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ur 2 Abonnementspreis 

horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ür a 


Aus gabe 


EAN, 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 24. Auguſt 1898, 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet 
rr die „Thorner Preſſe“ mit dem 
ü lälteirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
ei ins Haus 67 Pf. 
9 lbonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Falſer in Kronberg und 


Nauheim. 

11 onberg, 21. Auguſt. 
den die Kaiſerin beſuchten heute Vormittag 
N Gottesdienſt in der hieſigen Stadtkirche 
gemeinſchaftlich mit der Kaiſerin Friedrich, 
Gr ronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
riechenland und dem Prinzen und der 
rinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Um 
hr mittags beſuchte der Kaiſer die alte 


Der Kaiſer 


' Altea in welcher die Kaiſerin Friedrich ein 


erthumsmuſeum einrichten läßt. Später 
and eine Mittagstafel ſtatt, an welcher nur 
ur Familienmitglieder theilnahmen. Um 3 

r 5 Minuten reiſte das Kaiſerpaar nach 
auheim ab, von der Kaiſerin Friedrich, dem 
Grzuprinzen und der Kronprinzeſſin von 
riechenland und dem Großherzog und der 
beteßherzogin von Heſſen bis zum Bahnhofe 
egleitet. 


und ad Nau he im, 21. August. Der Kaiſer 
an die Kaiſerin trafen heute Nachmittag 
bo dr 20 Minuten zum Beſuche der Kaiſerin 
zn Defterreich hier ein. Der Ort hatte 
ichen Flaggenſchmuck angelegt, in den 
ginaben und auf den Tribünen der Hotel- 
h rten hatten ſich Tauſende zur Begrüßung 
gefunden. Die Majeſtäten wurden bei der 
ukunft auf dem Bahnhofe von der Bade⸗ 
rektion, dem Bürgermeiſter und dem 
olizeikommiſſar empfangen. Der Kaiſer 
rug die Uniform feines öſterreichiſchen In⸗ 
anterie⸗Regiments mit Generalsabzeichen. 
it Begrüßung der zum Empfange Er⸗ 
chienenen beſtiegen die Majeſtäten den offenen 
N agen. Das Gefolge blieb auf dem Bahn⸗ 
zurück. Auf der Fahrt zur Villa 
Wacht“, in welcher die Kalſerin Eliſabeth 
Ma nung genommen hat, wurden die 
gjeſtäten von der Bevölkerung ſtürmiſch 
— REIFE AR AR 


begrüßt. Am Gartenthor der Villa wurden 
die Majeſtäten von der Kaiſerin Eliſabeth 
empfangen. Kaiſerin Auguſte Viktoria küßte 
Kaiſerin Eliſabeth auf beide Wangen und 
überreichte ihr einen Strauß mit ſchwarz⸗ 
gelber Schleife. Kaiſer Wilhelm küßte 
Kaiſerin Eliſabeth die Hand. Die allerhöchſten 
Herrſchaften begaben ſich hierauf in die hinter 
der Villa belegene Laube, woſelbſt fie bis 
nach 5 Uhr in angeregtem Geſpräche ver⸗ 
weilten. Kaiſerin Eliſabeth geleitete ihre aller⸗ 
höchſten Gäſte ſodann wiederum bis zum 
Gartenthor. Nach herzlicher Verabſchiedung 
begaben der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach 
der Villa „Goswin“ zum Beſuche der Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig -Holſtein und von 
dort nach kurzem Aufenthalt nach dem Bahn⸗ 
hof. Die Abreiſe nach Wilhelmshöhe er⸗ 
folgte gegen 5½ Uhr. 

Wilhelmshöhe, 21. Auguſt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin find gegen 7¼ Uhr 
abends hierher zurückgekehrt. 


Ein franzöſiſches Urtheil zum 
Tode Bismarcks. 

Wie allerwärts in der gebildeten Welt, 
ſo hat man auch in Frankreich nach dem 
Tode des Fürſten Bismarck mancherlei Be⸗ 
trachtungen darüber angeſtellt, worin das 
Geheimniß ſeiner Erfolge beruhe. Da war 
neben ſchiefen Urtheilen auch manches geiſt⸗ 
reiche Wort zu leſen, und oft klang der 
Wunſch hervor: „Hätten wir doch auch 
einen Bismarck!“ Gerade dieſer Wunſch hat 
nun eine der beſten Betrachtungen hervorge— 
rufen, die in der franzöſiſchen Preſſe in den 
letzten Wochen erſchienen ſind. Im „Gau⸗ 
lois“ führt nämlich Jules Delafoſſe den Nach⸗ 
weis, daß jener Wunſch für Frankreich zwar 
ganz begreiflich, im Grunde aber doch ab⸗ 
ſurd ſei. Denn das in Frankreich herrſchende 
Syſtem würde einem großen, ſchöpferi⸗ 
Kae Geiſte keinen Spielraum zur Entfaltung 
aſſen. 

Delafoſſe ſchildert witzig, wie ſich die 
Laufbahn eines franzöſiſchen Bismarck unge⸗ 
fähr geſtalten würde: entweder er ſtellte 
ſich in den Dienſt einer parlamentariſchen 
Gruppe, dann hätte er ſeine Eigenart auf⸗ 
zugeben und ihren Beſchlüſſen zu folgen, oder 


er hätte die Dreiſtigkeit, allein zu ſtehen, 
dann könnte er niemals Miniſter werden, 
und ſein Genie bliebe darauf beſchränkt, bei 
den Abſtimmungen weiße oder ſchwarze 
Kugeln in die Urne zu legen. Der Ruhm des 
wahren Bismarck beruhte nicht bloß auf der 
Kühnheit ſeiner Pläne, ſondern auch auf der 
Freiheit, die ihm gegeben war, ſein ſtaats⸗ 
männiſches Genie zu bethätigen. „Wenn 
Bismarck von dem Berliner Parlament ab- 
hängig geweſen wäre, ſo wäre er nicht Bis⸗ 
marck geworden, und das deutſche Reich 
würde nicht beſtehen.“ Aber er hatte das 
hohe Glück, von ſeinem König auserwählt 
und gehalten zu werden — gegen das Par- 
lament. 

In der That kann man nicht über die 
Größe des Staatsmannes ſprechen, ohne 
zugleich die Größe des Monarchen voranzu⸗ 
ſtellen. Es iſt vielleicht die ſeltenſte Art von 
Größe, einen genialen Mann zu erwählen, 
die königliche Gewalt in den Dienſt ſeiner 
Pläne zu ſtellen, um ſeinetwillen die Ungunſt 
der Volksſtimmung herauszufordern, nie 
Zweifel oder Eiferſucht gegen ihn zu hegen 
und ihm denſelben Antheil wie an den 
Mühen, jo auch an den Triumphen zuzuge- 
ſtehen. Deshalb beantwortet Delafoſſe auch 
die Frage, wer der größere von beiden war, 
der Miniſter, der ſo große Werke vollführte, 
oder der König, der ſie ihn vollführen ließ, 
ohne Zögern mit: der König! Darin hat 
der kluge Franzoſe ebenſo recht, wie in der 
Erkenntniß, daß große Geiſter in einem 
monarchiſchen Staate, beſonders unter einem 
erleuchteten Herrſcher, viel freiere Bahn 
haben, als unter einer Parlamentsherrſchaft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Es darf als ziemlich ſicher angenommen 
werden, ſo wird den „Hamb. Nachr.“ aus 
Berlin gemeldet, daß im nächſten preußiſchen 
Etat ſich Poſitionen vorfinden werden, die 
auf das kaufmänniſche Unterrichtsweſen Be⸗ 
zug haben. Jedenfalls wird man die Ein⸗ 
richtung von Handels⸗Hochſchulen an 
dieſer oder jener preußiſchen Univerſität und 
die Begründung weiterer Handelsſchulen 
durch Verhandlungen mit den betreffenden 
—— —u——ꝛ— —— — — — — 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 


IR 5 
kei „Tantchen! Tante Leonore!“ rief die 
riſche Stimme eines jungen Mädchens 


munter zur Thür des Zimmers herein, in 


jet eine alte Dame fleißig ſtrickend ſaß, 
Ho weiß ich, was in dem großen Kaſten 
„ den der Onkel immer ſo ſorgſam ver⸗ 


daließt! Denke nur — ein Bild liegt 
Da Tas Porträt einer wunderſchönen 


en Ih ſchwarzen Augen und dunkelm 
offene Fenſter, als ich oben ; 

, auf der Leiter 
e Weinſpalier. Wer hätte das ge⸗ 


„Aber Ilſe!“ er 
geen g an e Sa 
Leiter geſtiegen? Und wie hängit Du Dich 
da auf der Stuhllehne hin gleich einem 
Schuljungen! Denkſt Du denn nie an 
Deine ſiebzehn Jahre und daß Du nun ein 
8 We 10 ?u 

„Ach Herzenstante, das ift ja do 
nicht schlimm; oben am Gpalier find die 
rauben am reifſten — wie ſoll ich da 
ingelangen ohne Leiter! Und da Dir mein 
Platz auf der Lehne nicht gefällt, will ich 
mir ſchnell einen anderen ſuchen,“ und 
damit ſchob ſich Ilſe ein Fußkiſſen dicht an 
ie alte Dame und ſaß bald darauf ihr zu 
Füßen, den Kopf an ihre Kniee gelegt. 
So,“ ſagte fie, „hier iſt's auch bequemer. 

er nun höre zu und antworte mir. 

en mag das Bild wohl vorſtellen? Und 
warum ſah es der Onkel vorhin ſo ſonder⸗ 
bar an und packte es dann ſchnell wieder 
in den Kaſten, als hätte er ſich ſelbſt auf 
einer böſen That ertappt?“ 


ſah es ganz deutlich durch das 


größeren Gemeinden, in denen ſolche noch 
beſtehen, anſtreben. 

Im Heeresetat für 1899 ſtehen nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ ſehr beträchtliche Mehr⸗ 
forderungen bevor. Die Neubildung 
eines Armeekorps mit dem Sitze in Mainz, 
von der ſchon mehrfach die Rede war, ſcheint 
von der Militärverwaltung endgiltig in Aus⸗ 
ſicht genommen zu ſein. Ferner find erheb⸗ 
liche Neuorganiſationen bei der Artillerie zu 
erwarten, und auch die Bildung der dritten 
Bataillone bei den neuen Infanterie-Regi⸗ 
mentern, welche anläßlich der Umwandlung 
der Caprivi'ſchen Halb-Bataillone in ganze 
Bataillone zunächſt nur aus zwei Bataillonen 
zuſammengeſetzt wurden, ſoll beabſichtigt ſein. 

Zur öſterreichiſchen Kriſe erfahren 
die „Wiener Pol. Nachr.“, daß die von der 
Krone angeſtrebte Löſung den Rücktritt des 
Grafen Thun, deſſen Erſetzung durch Frei⸗ 
herrn von Gautſch und die Aufhebung der 
Sprachen - Verordnungen bei gleichzeitiger 


Vorlage eines Sprachen-Geſetzes im wieder⸗ 


einzuberufenden Reichsrath zum Ziele habe. 
Mit Ungarn ſei auf dieſer Grundlage ein 
Einverſtändniß erzielt. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Hongkong vom 19. Auguſt dauert die Nieder⸗ 
metzelung der Aufſtändiſchen in Süd⸗China 
fort. In Wutſchou ſieht man täglich Leichen 
Getödteter auf dem Hſikiang-Fluſſe vorbei⸗ 
treiben. 200 Aufſtändiſche, welche in Tai⸗ 
wongkong (?) eingedrungen waren, wurden 
vom General Ma geſchlagen. 100 wurden 
getödtet und 40 gefangen genommen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Auguſt 1898. 

— Der Kaiſer verlieh anläßlich der 
Parade in Mainz zahlreiche hohe Orden, 
darunter dem Gouverneur von Mainz von 
Holleben das Großkreuz des Rothen Adler- 
Ordens perſönlich, überreichte dem General 
Perthes, Kommandeur der 21. Diviſion, den 
Stern zum Rothen Adler-Orden, dem Gene⸗ 
ral von Collas von der 22. Diviſion den 
Kronenorden 1. Klaſſe, dem General Paris 
den Rothen Adler -Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem 
General Dühring den Rothen Adler = Orden 


Die alte Dame ſtrich liebkoſend über 
Ilſes krauſes Haar und ſagte dann zögernd, 
als ſpräche ſie nur ungern davon: „Ich 
habe das Bild zwar nie geſehen, mein 
liebes Kind, aber ich kann mir denken, wen 
es darſtellt; wenn Onkel Adolf ein Damen⸗ 
porträt aufhebt, ſo kann es nur eines ſein, 
das von Adline von Forſtner oder vielmehr 
von Neienſtedt, wie ſie zuletzt hieß. Aber 
ich meine doch, Du mußt Dich geirrt haben 
— wie ſollte er dazu gekommen ſein?“ 

„Neienſtedt?“ fragte Ilſe erſtaunt. „Iſt 
das eine Verwandte von uns? Ich habe 
nie von ihr gehört!“ 

„Es iſt die verſtorbene Mutter des 
jetzigen Beſitzers von Johnstorf drüben; ſie 
war früher Geſellſchafterin bei der alten 
Baronin, der Großmutter des jungen 
Barons, und das ſchönſte Mädchen hier in 
der ganzen Gegend. Dein Onkel Adolf und 
ich, ſowie unſere kleine Schweſter Adline, 
die damals erſt vierzehn Jahre alt war, 
verkehrten eine Zeit lang viel mit den 
Lehnsvettern drüben, denn eine wirkliche 
Verwandtſchaft iſt nicht recht nachzuweiſen. 
Aber dann war mit einem Male alles aus 
zwiſchen uns und ihnen, weil — nun, weil 
das Fräulein von Forſtner ſich nicht gut 
gegen meinen Bruder benommen hat. Nach⸗ 
dem ſie ihn lange in dem Glauben gelaſſen, 
ſeine Neigung zu erwidern, zog ſie ſich plötz⸗ 
lich von ihm zurück, und als Onkel Adolf 
in der Hoffnung, daß es nur der offenen 
Aussprache feiner Abſichten auf ihre Hand 
bedürfe, hinübergegangen war und ſie 
fragte, ob ſie ſeine Frau werden wolle, hat 
ſie ihn abgewieſen — und ſich ſechs Wochen 
ſpäter mit dem jungen Baron verlobt, der 
erſt vor kurzem von ſeinen Reiſen zurückge⸗ 
kehrt war. Freilich machte ſie eine glänzende 


Heirath, während ihr hier im Haidehaus 
nur ein ſehr einfaches Los beſchieden ge— 
weſen, denn unſere Linie war von jeher un⸗ 
bemittelt, und Onkel Adolf hatte damals 
noch die Verpflichtung, für uns beide 
Schweſtern zu ſorgen. Addy, wie wir 
unſere Adline immer nannten, im Gegen⸗ 
ſatz zu der Baronin drüben, war ihm und 
mir von unſeren Eltern ans Herz gelegt 
worden. Addy war noch Kind bei deren 
Tode, und als es dem Bruder gelungen 
war, eine Stiftsſtelle in Heiligenſee für ſie 
zu erhalten, wodurch ihre Zukunft ſicher ge⸗ 
ſtellt ward, hatte er ſich endlich berechtigt 
geglaubt, an ſein eigenes Glück zu denken!“ 

Die alte Dame ſchwieg einen Augen- 
blick. Ilſe, die aufmerkſam zugehört, fragte 
haſtig: „Und was wurde aus der Baronin 
drüben, Tante?“ Hat ſie der Onkel nie 
wiedergeſehen, iſt ſie todt?“ 

„Nach der Heirath der Baronin war 
unſer Umgang zu Ende. Onkel Adolf ver⸗ 
bot uns ſtrenge jede Verbindung mit 
Johnstorf; ich habe den Befehl auch be- 
folgt, aber unſerer armen, kleinen Adline 
hat dies viel Thränen gekoſtet. Sie liebte 
die ſchöne Namensſchweſter drüben mit 
ſolcher Schwärmerei, daß, wie ich fürchte, 
ſie doch Mittel und Wege gefunden hat, 
weiter mit ihr zu verkehren. Sie war 
damals zu gern auf der Haide draußen, 
um nicht den Verdacht dadurch in mir rege 
zu machen, daß ſie dort mit der älteren 
Freundin zuſammentraf. Ich habe dabei 
abſichtlich ein Auge zugedrückt, denn das 
arme Ding hatte gar wenig Zerſtreuung 
hier, da ich mich den ganzen Tag in der 
Wirthſchaft beſchäftigte und der Onkel noch 
viel verſtimmter und menſchenfeindlicher 
war, als jetzt!“ 
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„Brrr!“ ſchüttelte ſich Ilſe mit er- 
künſteltem Schauder. „Noch ſchlimmer als 
jetzt? Tantchen, er iſt ja noch heutzutage 
ein wahrer Menſchenfreſſer! Aber Ihr ſeid 
Schuld daran, Ihr habt Euch ſo einſchüchtern 
laſſen — ich wollte ſchon mit ihm fertig 
werden!“ 

„Na, na, prahle nur nicht zu ſehr, mein 
Herzchen!“ warnte die Tante lachend. 
„Wenn Dich der Onkel vorhin ertappt hätte, 
wie Fräulein Neugierde zu ſeinem Fenſter 
hereinguckte, wäre Dir doch wohl der Muth 
vergangen! Aber freilich, ein ſo ſchüchternes 
Gemüth wie meine arme Addy biſt Du nicht, 
Kind! Ich denke oft, wenn ſie etwas mehr 
Vertrauen gezeigt hätte, wäre manches 
anders gekommen!“ f 

„Und wann iſt Tante Addy eigentlich 
Stiftsdame geworden?“ fragte Ilſe weiter. 
„Ich höre ſo gern von ihr und weiß ſo 
wenig!“ 

„Als ſie vierundzwanzig Jahre alt war, 
mußte ſie zur Einkleidung ins Stift und 
ſollte dann ein Jahr dort wohnen, ſo ver⸗ 
langen es die Statuten des Stifts,“ ſagte 
Fräulein Leonore nachdenklich; „aber vor⸗ 
her hatten wir noch viel Kämpfe zu beſtehen. 
Unſere Schweſter wurde nämlich plötzlich ſehr 
elend und litt ſo am Huſten, daß der Arzt 
dringend gebot, ſie nach dem Süden zu 
ſenden, den rauhen Winden hier zu entgehen. 
Davon konnte bei unſeren beſchränkten 
Mitteln aber nicht die Rede ſein, und angſt⸗ 
voll ſahen wir dem Winter entgegen, als 
ſich uns ein Ausweg bot, an den wir nie 
gedacht hatten. Der Gemahl der ſchönen 
Adline ſtürzte mit dem Pferde und verſchied 
auf der Stelle — die junge Frau war alſo 
allein mit ihrem fünfjährigen Knaben und 
kam von ihrer Beſitzung am Rhein auf einige 
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2. Kl. Zahlreiche Offiziere wurden ausge⸗ 
zeichnet. Das 80. Regiment erhält auf den 
Achſelklappen den Namenszug der Kaiſerin 
Friedrich, des Chefs des Regiments. 

— General von Werder, der ſich auf 

Einladung des Kaiſers von Rußland über- 
morgen nach Moskau begiebt, wird der 
dortigen Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Alexander III. als Vertreter Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Wilhelm II. bei⸗ 
wohnen. 
S. M. S. „Deutſchland“ mit dem 
Chef der 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders, 
Kontreadmiral Prinz Heinrich, an Bord iſt 
am 19. Auguſt in De Caſtries am tartariſchen 
Golf in dem Küſtengebiet der Armur⸗Provinz 
eingetroffen. a 

— Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunſchweig, traf, 
verſchiedenen Blättern zufolge, geſtern in 
Friedrichsruh ein. Der Aufenthalt Seiner 
königl. Hoheit dauerte nur eine Viertelſtunde. 
Der Schnellzug hielt am Parkthore; Graf 
Rantzau und Geh. Rath Schweninger 
empfingen den Regenten. Nachdem Seine 
königl. Hoheit einen Kranz am Sarge des 
Fürſten Bismarck niedergelegt hatte, fuhr 
er mit einem Sonderzug nach Hamburg 
weiter. 

— In Schloß Ehreshoven iſt der lang- 
jährige Oberhofmeiſter der Kaiſerin Auguſta, 
Graf May v. Neſſelrode-Ehreshoven geſtorben. 
Er wurde am 20. Dezember 1817 in Düſſel⸗ 
dorf geboren, war anfänglich Offizier, widmete 
ſich dann aber der Bewirthſchaftung ſeiner 
in den Kreiſen Wipperfürth, Mülheim am 
Rhein, Sieg und Münſter belegenen Güter 
und wurde nach einander zum Landrath der 
Kreiſe Mühlheim und Wipperfürth gewählt. 
An der Spitze des letztgenannten Kreiſes 
ſtand er, als er in den Hofdienſt berufen 
wurde. Er war katholiſch. Seit 1861 war 
er Kammerherr, ſeit 1854 Mitglied des 
Herrenhauſes als Vertreter des alten und 
befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke 
Ober⸗Berg und Ober⸗Jülich. 

— Fürſt Herbert Bismarck hat be⸗ 
ſchloſſen, von Schönhauſen nach Friedrichsruh 
überzuſiedeln. 

— Frau Gräfin Marie v. Rantzau, die 
einzige Tochter des verewigten Fürſten von 
Bismarck, der das letzte Wort des ſterbenden 
Helden galt: „Ich danke Dir, mein Kind“, 
beging geſtern ihren 50. Geburtstag. 

— Aus Newyork, 8. Auguſt, wird ge- 
ſchrieben: In zahlreichen Städten der Ver⸗ 
einigten Staaten hielten die Deutſchen zum 
Gedächtniß des „eiſernen Kanzlers“ Trauer- 
feierlichkeiten ab. Auch wurden mehrere 
Bismard-Eichen gepflanzt. Die Vereine von 
Newyork beſchloſſen, eine Trauerfeier größten 
Maßſtabes am 18. Oktober, dem Tage der 
Völkerſchlacht bei Leipzig und dem Geburts⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs III., zu veranſtalten. 
An der vom deutſchen Kriegerbund einbe- 
rufenen Vorberathung nahmen Vertreter faſt 
aller Krieger-, Marine⸗, Turner⸗, Schützen-, 
Sänger⸗, Kegler-, wiſſenſchaftlicher und ge⸗ 
ſelliger Vereine theil. 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen in einer 
Extrabeilage das Verzeichniß der bis zum 
19. Auguſt am Sarge des Fürſten Bismarck 
niedergelegten 1292 Trauerkränze. 


— Felix Dahn arbeitet zur Zeit an einem 


Werke, das „Erinnerungen an Bismarck“ 
enthalten wird. Er hofft, es zu Beginn des 
nächſten Jahres vollenden zu können. 

— Die Verſammlung des Kongreſſes 
des deutſchen Uhrmachertages begann am 
Sonntag Vormittag unter zahlreicher Be- 


theiligung. Unter den Anweſenden befanden 
ſich die Vertreter von 171 Städten, 
darunter auch ein ſolcher von Carracas 
und Venezuela. 

— Für das Herzogthum Sachſen⸗ 


Meiningen wird vom 15. September ab die 
Anzeigepflicht für Geflügelcholera eingeführt. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende 
Juli d. Is. ſind im deutſchen Reiche an 
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern einſchl. der kreditirten Beträge 
263491509 Mk. zur Anſchreibung gelangt, 
18604088 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres. Die zur Reichskaſſe 
gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Aus⸗ 
fuhrvergütungen und Verwaltungskoſten be- 
trug an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
248 185 294 Mk., 18036953 Mk. mehr. 
Auch die Stempelſteuern ergaben Mehrein⸗ 
nahmen, ſo die Stempelſteuer für Werth⸗ 
papiere eine ſolche von nahezu 2 Millionen. 
Die Einnahme der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung war in den vier Monaten 8,3 
Millionen Mk. höher als in derſelben Zeit 
des Vorjahres. 

— Wieder einer! Der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Vertrauensmann des Kreiſes Stendal, 
Tiſchler Döbbelin, hat mit ſeiner Familie 
Stendal heimlich verlaſſen. Die Sache er— 
regt in ſozialiſtiſchen Kreiſen peinliches Auf- 
ſehen. Döbbelin war Vorſitzender und 
Kaſſirer des Holzarbeiter-Verbandes und 
leitete als ſolcher früher den Tiſchlerſtreik, auch 
hatte er die Agitation bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl in der Hand. Die vereinnahmten 
Gelder verbrauchte er nach eigenem Gut⸗ 
dünken, ohne daß er über die Verwendung 
des Parteifonds bisher eine Abrechnung er— 
ſtattet hätte. Ueber den Verbrauch einer 
Summe von mindeſtens 1000 Mark iſt er 
den Nachweis ſchuldig geblieben. Der Ent- 
flohene iſt der vierte Kaſſirer des Holz— 
arbeiter-Berbandes, welcher mit der Kaſſe 
auf und davon gegangen iſt. 

Krefeld, 22. Auguſt. Zu der 45. General⸗ 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands 
find zahlreiche katholiſche Arbeiterfamilien 
eingetroffen. Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr 
begaben ſie ſich in impoſantem Feſtzuge 
vom Karlsplatz aus durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen der Stadt nach der 
Feſthalle auf Drießenhof. Im Zuge be— 
fanden ſich 80 Vereine mit ihren Fahnen 
und 100 Muſikkorps. Um 5 Uhr fand in 
der Feſthalle eine Feſtverſammlung ſtatt, 
an welcher etwa 13000 Arbeiter theil⸗ 
nahmen. Der Vorſitzende des Lokal⸗ 
Komitees, Dr. Urfen, begrüßte die An⸗ 
weſenden, worauf Pfarrer Thywiſſen, 
Präſes des hieſigen Arbeitervereins „Unitas“, 
zum Vorſitzenden gewählt wurde. — Um 
8 Uhr abends begann die offizielle Be⸗ 
grüßungsfeier zur Eröffnung der 45. 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands in der Stadthalle. Die Verſaͤmmlung 
bildet zugleich eine Art Jubiläum; denn 
am 3. Oktober 1848, alſo vor 50 Jahren, 


Zeit wieder hierher. Sobald ſie von Addys 
Krankheit erfuhr, kam ſie zu uns, zum erſten 
Male ſeit der eingetretenen Entfremdung, 
und erbot ſich, ſie mit nach Italien zu 
nehmen, wohin ſie mit ihrem Knaben abzu⸗ 
reiſen im Begriffe ſtehe. 

Es war nicht leicht, Onkel Adolf die Ein⸗ 
willigung dazu abzuringen, aber die Baronin 
brachte es fertig, und ich bekam die Erlaub⸗ 
niß, alles zur Reife vorzubereiten. 

Von der Zeit an iſt Addy eigentlich für 
uns verloren geweſen,“ fuhr die alte Dame 
mit wehmüthiger Stimme fort; „ſie wollten 
nur ſechs Monate ausbleiben, doch erſt nach 
vier Jahren ſahen wir fie wieder. Ihre Ge— 
ſundheit beſſerte ſich ſchnell, aber ſie ging 
ſo vollſtändig auf in der Freundin, daß wir 
in der ganzen Zeit nur wenig von ihr er⸗ 
fuhren. Ihre Briefe waren kurze Reiſebe⸗ 
richte, und als ſie endlich zurückkam, war ſie 
uns innerlich faſt ganz fremd geworden. Es 
war auch nur kurze Zeit vor ihrer Ueber: 
ſiedelung ins Stift Heiligenſee, und die Vor⸗ 
bereitungen dazu nahmen mich ſehr in An⸗ 
ſpruch!“ 

„Ging Tante Addy gern hin?“ unter⸗ 
brach Ilſe die Erzählung; „ich meine, Du 
hätteſt mir früher vom Gegentheil ge⸗ 
ſprochen!“ 

„Im höchſten Grade widerwillig! Und 
hätte Onkel Adolf nicht ſchließlich einen 
Machtſpruch gethan, wäre es am Ende nie 
dazu gekommen!“ 

„Und Ihr habt ſie dazu gezwungen!“ rief 
das junge Mädchen empört. 

Die Tante lächelte. „Nun, ganz jo 
ſchlimm war's nicht! Wir hielten ihren 
Widerwillen dagegen nur für kindiſchen 


Eigenſinn. Haidehaus fällt nach Onkel Adolfs 
Tode an Johnstorf zurück, weil mit ihm die 
„Freiherrliche Linie des Neinſtedts“ (wie 
wir uns immer genannt, zum Unterſchiede 
von den Baronen drüben) ausſtirbt. Addy 
und ich hätten ganz mittellos dageſtanden, 
alſo war das Stift eine glänzende Verſor⸗ 
gung für ſie. Freilich,“ fuhr ſie ſinnend 
fort, „hätten wir geahnt, wie kurze Zeit 
ſie überhaupt noch leben und wie wenig irdi⸗ 
ſches Gut ſie brauchen würde — wir hätten 
ſie nicht von uns gelaſſen!“ 

Ilſe legte ſchmeichelnd ihren Kopf an die 
Schulter der Erzählerin. „Sei nicht böſe, 
Tantchen, daß ich Dich quäle, aber ich weiß 
immer noch nicht genug von Tante Adline. 
Wann ſtarb ſie — war ich da ſchon hier bei 
Euch?“ 

„Du warſt ſeit vier Monaten bei 
als Tante Adline nach Hauſe kam, um zu 
ſterben,“ erwiderte traurig die alte Dame. 
„Ich war auf drei Tage nach Heiligenſee ge— 
fahren, um meine Schwefter zum erſten 
Male in ihrem kleinen Häuschen, ihrem 
eigenen Heim zu beſuchen. Aber ich kehrte 
wenig befriedigt zurück, denn das ſcheue, 
ängſtliche Weſen, das Adline ſeit ihrer Rück— 
kunft aus Italien gezeigt, hatte noch zuge— 
nommen; oft ſagte ſie mir unter Thränen: 


uns, 


es iſt nicht recht, daß ich im Stifte bin — 
ich hätte nicht hierher gehen ſollen! Ich 
konnte keine andere Veranlaſſung für ihre 


Traurigkeit entdecken, als daß fie mit der 
Baronin aus irgend einem Grunde ſich ent⸗ 
zweit hatte und jeder Verkehr zwiſchen den 
beiden abgebrochen war. Sie verweigerte 
jede Auskunft darüber. 

8 (Fortſetzung folgt.) 


trat in Mainz der erſte Katholikentag zu⸗ 
ſammen. 


Katholikentag. Nach einem feier⸗ 
lichen Hochamt begaben ſich die Theilnehmer 
am Feſte in feierlichem Zuge nach der Feſt⸗ 
halle, wo der Präſident des Lokal⸗Komitees, 
Dr. Wilhelm Urfen, die Verſammlung, an 
der gegen 2500 Perſonen aus allen Theilen 
Deutſchlands und vom Auslande theil— 
nahmen, mit einem Willkommensgruß er⸗ 
öffnete. Hierauf wurde die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde gewählt der bayeriſche 
Kammerherr Karl Freiherr von Freyberg⸗ 
Eiſenberg, zum erſten Vize-Präſidenten Ab⸗ 
geordneter Stephan (Beuthen) und zum 
zweiten Vize⸗Präſidenten Kaufmann Dorje- 
magen (Weſel). Bei der Ausſchußwahl 
wurde Prinz Arenberg für die Miſſionen 
und Prälat Hülskamp (Münſter) für die 
Preſſe gewählt. Sodann erfolgte die Ab⸗ 
ſendung von Huldigungstelegrammen an 
den Kaiſer Wilhelm II. und an den Papſt. 


Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck. 


Unter der Ueberſchrift „Ein Kolleg beim 
Fürſten Bismarck“ fährt Memminger fort, 
ſeine Erinnerungen an den erſten Reichs⸗ 
kanzler zu veröffentlichen. Nach dieſen 
Aufzeichnungen äußerte ſich Fürſt Bismarck 
über ſeine deutſche Politik: „Die Anhänger 


der nationalen Bewegung in Deutſchland 
waren inſofern unehrlich, als ſie für ein 


einiges Reich und das eine Kaiſerthum ge— 
ſchwärmt hatten und eigentlich mit allen 
Thronen und Dynaſtien aufräumen wollten. 
Die deutſchen Fürſten, die ohnehin von der 
Bewegung nicht erbaut waren, befehdeten 
ſie um ſo feindlicher, als ſie ihre Exiſtenz 
davon bedroht wähnten. Es mußte, wenn 
die Bewegung aus dieſem heilloſen Wider- 
ſpruch herausgelotſt werden ſollte, ein 
anderer Weg eingeſchlagen werden, und 
dieſer ergab ſich, indem man an die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung ſeit tauſend Jahren 


anknüpfte, nicht indem man ſie in 
revolutionärer Weiſe gänzlich unterbrach. 


Länder mit einer langen Vergangenheit, 
einer Geſchichte, eigenartiger Entwickelung 
und berechtigter Exiſtenzmöglichkeit, wie 
Bayern, Württemberg, Baden und Sachſen, 
kann man wohl auf der Landkarte aus⸗ 
wiſchen, aber der Verſuch in der Wirklich⸗ 
keit würde nicht gut bekommen. Ich ſah 
auch garnicht ein, weshalb man dieſen 
Ländern die altgewohnte Selbſtverwaltung, 
unter der ſie ſich wohl fühlten, verkümmern 
ſoll. Es genügte, wenn die Könige von 
Bayern, Württemberg, Sachſen u. ſ. w. ſo 
viel von ihren Rechten abtraten, als gerade 
nöthig war, um das deutſche Reich unter 
Berückſichtigung der berechtigten Ueber⸗ 
lieferungen und Forderungen zu begründen. 
Anders wäre es nicht gegangen, anders 
wollte ich auch nicht. Nur mit Hannover und 
dem Kurfürſten von Heſſen war abſolut 
nichts anzufangen. Ihre Beſeitigung wurde 
zur gebieteriſchen Pflicht, wenn man über⸗ 
haupt in Deutſchland vorwärts kommen 
wollte.“ 

Fürſt Bismarck erfreute ſich der 
ſonderen Achtung Ludwigs II. von Bayern. 
Ueber ſein Verhältniß zu dem unglücklichen 
Könige erzählte er: „Wir korreſpondirten 
miteinander über wichtige Angelegenheiten 
bis in die letzten Jahre ſeines Lebens, und 
er war in der Kundgebung ſeiner An⸗ 
ſchauungen ebenſo liebenswürdig gegen 
meine Perſon wie geiſtreich in Bezug auf 
verſchiedene Sachen, die in Frage ſtanden. 
Nach dem ſchriftlichen Verkehr, den er mit 
mir hatte, konnte ich ihn durchaus nicht 
für geiſteskrank halten, ganz gewiß nicht. 
Ich erfuhr erſt davon aus den Zeitungen. 
In die inneren bayeriſchen Angelegenheiten 
habe ich mich grundſätzlich nie eingemiſcht. 
Mit Miniſterkriſen und Miniſterwechſeln 
hatte ich nichts zu thun. Allerdings, als 
im Unglücksmonat 1886 die Kataſtrophe 
herannahte, wurde ich durch den Flügel⸗ 
Adjutanten Grafen Dürckheim mittels eines 
in Reutte in Tyrol aufgegebenen Telegramms 
von dem Stand der Angelegenheiten unter— 
richtet und ſo zu ſagen meine Hilfe, die 
Reichshilfe für den König, angerufen. 
telegraphirte zurück an den Grafen nach 
Tyrol: „Seine Majeſtät ſoll fortan nach 
München fahren, ſich ſeinem Volke zeigen 
und ſelbſt ſein Intereſſe vor dem ver⸗ 
ſammelten Landtage vertreten.“ Ich rechnete 
ſo: „Entweder iſt der König geſund, dann 
befolgt er meinen Rath. Oder er iſt wirk⸗ 
lich verrückt, dann wird er ſeine Scheu vor 
der Oeffentlichkeit nicht ablegen.“ Der 
König ging nicht nach München, er kam zu 
keinem Entſchluß, er hatte den Willen und 
die geiſtige Kraft nicht mehr und ließ das 
Verhängniß über ſich hereinbrechen. 


F 


be⸗ 


Ich 


Spanien und Amerika. 


Die Flotte Admiral Sampſons iſt in 
Newyork am Sonnabend mit größter Be⸗ 
geiſterung empfangen worden. Alle Schiffe 
paſſirten ſalutirend das Grabmal Grants 
und fuhren dann ſtromaufwärts nach Tomp⸗ 
kinsville. Der Strom und die Bai waren 


von zahlloſen Fahrzeugen belebt; eine unge- 


heure Menſchenmenge drängte ſich auf den 
Quais und ſelbſt auf den Dächern der 
Häuſer. Die zahlreichen Batterien ſchoſſen 
Salut, die Glocken in der Stadt läuteten. 
Am Ufer und auf den Schiffen ertönten die 
Klänge der Nationalhymne, in welche das 
Volk in patriotiſcher, leidenſchaftlicher Be⸗ 
geiſterung einſtimmte. Alle auf dem Strom 
liegenden Schiffe trugen herrlichen Flaggen? 
ſchmuck, beſonders zeichnete ſich hierin der 
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Kaiſer Wilhelm II.“ aus. Das Stadtober⸗ 
haupt von Newyork begab ſich an Bord des 
Admiralſchiffes und überbrachte Sampſon 
und ſeinen Offizieren die Ernennung zu 
Ehrenbürgern der Stadt Newyork. 

Der Geſammtverluſt der Amerikaner vor 
Manila betrug nach den neueſten Meldungen 
46 Todte und 100 Verwundete; auf Seiten 
der Spanier wurden 200 getödtet und 400 
verwundet. 

Wie der „Agence Havas“ aus Madrid 
vom Sonntag gemeldet wird, erklären dortige 
unterrichtete Kreiſe die Nachrichten vom 
Auftreten carliſtiſcher oder republikaniſcher 
Banden für vollkommen unbegründet. Un⸗ 
wichtige Ereigniſſe würden unverhältnißmäßig 
aufgebauſcht. In Spanien herrſche voll⸗ 
kommene Ruhe. Don Carlos habe ſeinen 
Parteigängern jedes aufrühreriſche Vorgehen 
unterſagt. Die Republikaner ſeien durch 
Spaltungen zur Ohnmacht verurtheilt. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe verlas der 
Marineminiſter am Sonnabend einen langen 
Bericht des Admirals Cervera über die See⸗ 
ſchlacht bei Santiago; derſelbe wird dem 
oberſten Kriegsgericht unterbreitet werden. 
Ueber die Haltung des Marſchalls Blanco 
erklärte ein Miniſter, die Haltung deſſelben 
ſei friedliebend geweſen. Der Miniſter ber 
merkte weiter, die Räumung Kubas werde 
eine lange Zeit in Anſpruch nehmen. Das 
Protokoll ſetze nur feſt, daß die Arbeiten der 
Kommiſſion, betreffend die Räumung, zehn 
Tage nach Unterzeichnung beginnen ſollen, 
doch ſei kein Zeitpunkt für die Beendigung 
der Arbeiten angegeben. Die Arbeiten der 
Kommiſſion in Paris, deren Mitglieder no 
nicht ernannt ſind, werden nach dem Schlu 
der Kammern beginnen. Der Kriegsminiſter 
erklärte, er habe von den Philippinen keine 
Nachricht erhalten, und General Rios, der 
Kommandant der Viſaayas⸗Inſeln habe nicht 
einmal den Empfang der Nachricht von der 


Unterzeichnung des Präliminar⸗Protokolles 


angezeigt. Neue Telegramme werden abge 
ſandt werden. Man erwartet, daß das 
Kabel nach Manila wiederhergeſtellt werde, 
Der Miniſterrath beſchäftigte ſich ſodann mit 
der Abſetzung des Generalkapitäns der 
Kanariſchen Inſeln, die ausſchließlich aus 
Dienſtrückſichten erfolgt ſei. Schließlich 
dementirte der Finanzminiſter kategoriſch das 
Gerücht, daß die Regierung eine Rentenſteuer⸗ 
vorlage einzubringen beabſichtige. 
- 8 * * 

Die Thätigkeit des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Washington, Cambon, für die 
ſpaniſchen Intereſſen wird von der „Schleſ. 
Ztg.“ ſehr abfällig beurtheilt. Das Blatt 
ſchreibt: „Herrn Cambon iſt es garnicht ge 
lungen, von den urſprünglichen Bedingungen 
Amerikas auch nur ein Jota abzuhandeln; 
Spanien hat ſie annehmen müſſen, wie ſie 
geſtellt waren; nicht einmal in Betreff der 
kubaniſchen Schuld hat Cambon ein Zuge⸗ 
ſtändniß von Amerika erreicht, obwohl Frank- 
reich als Beſitzer zahlreicher ſpaniſcher Titres 
daran ein indirektes Intereſſe hat. 


— 


Die 


franzöſiſche Ruhmredigkeit bei dieſem Anlaſſe 


muthet etwas komiſch an. Sie zeigt, wie 
der galliſche Witz ſich jetzt mit dem hohlen 
Scheine eines müßigen Spieles begnügt, 
während ihm für die ernſte Thatſache das 
Verſtändniß fehlt, daß in dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Konflikt der Alliirte von 


Kronſtadt und Toulon, Rußland, lebhaft um 


die Erlangung der amerikaniſchen Gunſt mit 
England gewetteifert hat, während Frankreich 
aus finanziellen Gründen ſich auf Spaniens 
Seite ſtellte.“ 3 


Provinzialnachrichten. 

„O Culmſee, 23. Auguſt. (Zuckerfabrik Culmſee. 
Hühnerjagd.) Im Hotel „Deutjcher Hof“ fand am 
Montag eine Generalverſammlung der Aktionäre 
der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt, in welcher für das 
verfloſſene Jahr eine Dividende von 20 Prozent 
feſtgeſetzt wurde. Die Aktien haben gegenwärtig 
einen mehr als dreimaligen Nennwerth (800 
Mark). — Die Hühnerjagd ſcheint in dieſem Jahre 
ſehr lohnend zu ſein. Herr Kaufmann Otto Deuble 
ſchoß am erſten Jagdtage 29 Hühner. 

Eranz, 18. Auguſt. (Die bekannten Cranzer 


Badephotographien) hatten heute vor der Königs“ 
berger Strafkammer ein Nachſpiel. Der Photo“ 


graph Georg Klagemann und ſeine Ehefrau hielten 


in ihrem offenen Ladengeſchäft, wie es 
adeorten üblich iſt, verſchiedene Gegenſtände zur 
kinnerung an Cranz feil, unter anderen Brief⸗ 


in größeren 


eſchwerer und Poſtkarten mit der Abbildun 
diese jungen Mädchens im Badekoſtüm. In 
ieſer Abbildung erkannte ſich ein Fräulein Schmidt 
aber. Klagemann beitritt die Identität der 
- dungen mit Frl. Schmidt, erklärte ſich aber 
dies die Platte, die zur Herſtellung der Bilder 
gente, zu vernichten, was auch nach einigen 
jagen geſchah. Da Klagemann aber weiterhin 
di betreffenden Poſtkarten verkaufte, ſo wurde 
ſch ache von Frl. Schmidt der Staatsanwalt⸗ 
des übergeben. Nach mehrmaliger Vertagung 
d 


E ͤů 1 — 


e 
t 
‚„etmins kam die Angelegenheit heute zum 
darütlicben Ab chluß. Die „K. H. 3.“ berichtet 
ab ber: Die ngeklagten blieben auch heute 
ö darfteldaß die Abbildungen nicht Fräulein Schmidt 
ö wah ellen; die Aufnahme ſei ſchon 1895 gemacht, 
N M en Fräulein Schmidt Cranz zum eriten 
| eine 1896 beſucht hat, und zwar habe damals 
1 e Amateurphotographin das Bild aufgenommen 
agemann die weitere Benutzung geſtattet, 
konnte der Name der betreffenden Dame 
mehr angegeben werden. Sehr belaſtend für 
Bild ugeklagten war außer der Aehnlichkeit des 
halbes DAB Fräulein Schmidt eines Unfalles 
des im Sommer 1896 einen Handſchuh während 
ad hadens: getragen hat, was ſonſt ſeitens der 
wiedenden nicht geſchieht, auf dem Bilde ſich aber 
| Redoerfündet; ſowie die Ausſage eines Fräulein 
edottse, die im vergangenen Jahre bei Klage⸗ 
| weint als Retoucheurin beichärtigt war und 
| belccher Frau Klagemann mitgetheilt hat, das 
) veffende Bild ſelbſt aufgenommen zu haben. 
of d kurzer Berathung verkündete der Gerichts⸗ 
it das Urtheil, wonach aeg bie beiden Ange⸗ 
nichten auf je 6 Monat Gefängniß und Ver⸗ 
ersetung der Platten und fertigen Exemplare 
| annt und dem Fräulein Schmidt die Berechti⸗ 
Tung zur Veröffentlichung des Erkenntniſſes auf 
| arten der Verurtheilten in mehreren Zeitungen 
geſprochen wurde. ; 
d Man, 19, Auguſt. (An Hitzſchlag) iſt am 16. 
: ſoh ts. in Palmierowo der 19 Jahre alte Wirths⸗ 
| Stanislaus Biskupski geitorben. N 
3 Poſen, 21. August. (Deſizit.) Das 50 jährige 
ubelfeſt des hieſigen allgemeinen Männergejang- 


vere 5 es 

) ius ſoll, dem „Poſ. Tabl.“ zufolge mit einem 

fit von ca. 2000 Mk. abgeſchloſſen haben. 

N Lokalnachrichten. 

your Erinnerung. Am 24. August 1759, vor 139 
| ahren, ſtarb zu Frankfurt a. O. infolge feiner 

' mo Schlacht von Kunersdorf als preußischer 

K blor erhaltenen Verwundung Ewald von 

tier ft, ein Dichter voll warmen Gefühls und 
nnen Naturſinns, ausgezeichnet in jeinen Liedern 
75 Elegien, berühmt als Sänger des Frühlings 
nd als einer der tapferſten Kriegeshelden aus 


der Friedericianiſchen Zeit.  Nleiit wurde am 
März 1715 zu Zeblin bei Köslin geboren. 


„Tborn. 23. Auguſt 1898. 
in „ (Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
en Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
9 ange durch Herrn Rechnungsrath Kolleng 
8 N einem Beamten, welcher behindert war, dem 
Denfert im Tivoli zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
1rstmals beizuwohnen, 2 Mk. im ganzen bisher 

es) Bun 8 ſichtigung d 
f ilitäriſches.) Zur Beſichtigung der 
f 1 dem Fußartillerie⸗Schießplatz anweſenden Zuß⸗ 
1 millerie Regimenter von Linger und Nr. 11 trifft 
6 ien Abend der Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 

5 

ot 


nich 
| die A 


— 


pektion Generallieutenant Exzellenz v. Kettler 
ein und wird im Hotel Kaiſerhof“ (Schießplatz⸗ 
der) Wohnung nehmen. Die Beſichtigung der 

a Aiden Regimenter findet in der Zeit vom 25. bis 
‘ Fund MtS. ſtatt und zwar ift am 25. Parade und 
ö ußerzerzieren beider Regimenter, am 26. und 
Peſindet das Schießen um den Kaiſerpreis und 
U fungsſchießen des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 
# wie des Fußaxtillerie⸗Regiments von Linger 
autt. Wie wir hören, wird dieſer Beſichtigung 
Gch der General ⸗Inſpekteur der Fußartillerie, 
kneral der Artillerie, Exzellenz Edler von der 
lanig, in Begleitung des Chefs des Stabes, 

deberſtlieutenant Deines und eines Adjutanten 
ohren, Sämmtliche Herren werden im Hotel 
La echo“ (Schießplatz⸗Hotel) abſteigen. Aus An⸗ 


Edler von der Planitz fi 


abe Sc; i 
datt m dem Schießplatz großer Zapfenſtreich 


nn wo er. 


— (Neun 
gechtskräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes das 
Borftrevier Rothwaſſer von dem Kämmereiguts⸗ 


Roſenberg und das Forſtrevier 
zweigt und von dem Amtsbezirk Mocker abge⸗ 
einen neuen Am dem gesigen Gutsbezirk Ollek 
gebildet. Amtautsbezürk mit dem Namen Ollek 
bezirk ift Herr borſteher für den neuen Amts⸗ 
kö: (Rach g ferſter Würzburg zu Ollet. 
Reichsmarineamt bau.) Nach einer an das 
i N gelangten Mittheilung beab⸗ 
817 N Brenmmatiche Lloyd den am 2. Novbr. 
Js. . en 5 
dampfer „Prinz Heinrich abgehenden Reichspost 


ber Shanghai bis 
Kiautſchau durchlaufen 5 
mittelber vor den Weihnachegſen, wo derſelbe un⸗ 


N 5 ; gchtsfeiertagen eintreffen 
wird. Gleichzeitig wird der LI i 
treffen, um mit dieſem Da N Welch. 


ſendungen für unſere in Klautſcha f 
karinetruppen und Schiffebejupung ent aden 
mäßigten Sätzen hinauszubefördern. Zu diesem 
Zwecke jollen in Kiel und Milgelmshafen recht. 
zeitige Sammelſtellen für Packetſendungen in 
erichtet werden. Für die Angehörigen der in 
jautſchau kommandirten ne und Mann: 
| haften ꝛc. wird es Sich empfehlen, das vor⸗ 


no +72 e aan ron 


4 


tehende im Auge zu behalten. f 

Noch keine Zweipfennig⸗Poſt⸗ 
karten) Die Einführung von Zweipfennig⸗Poſt⸗ 
karten für den internen Verkehr der Großſtädte 
ollte nach einer auch uns übermittelten Nachricht 
baldigſt bevorſtehen. Demgegenüber erfährt der 


SKA 


es ſich um eines jener Projekte handelt, die 

in poſtaliſchen Kreiſen im Intereſſe einer Ver⸗ 
fehrserleichterung zur Zeit erörtert werden. 
eber das allererſte Stadium der Erwägungen iſt 
der Plan jedoch noch nicht hinausgekommen, jo 


saß kel Anzeiger von „beſtunterrichteter Seite“, blieb 


daß alle Muthmaßungen über ſein Schickſal zur 
Zeit gegenſtandslos ſind. 

„(Die Litewka bei der Poſt.) Auch 
für die Poſt⸗Unterbeamten ſoll nunmehr eine 
Litewka beſchafft werden, und zwar erhalten die⸗ 
ſelben zwei Garnituren, eine von blauem Woll⸗ 
ſtoff und eine von blauem Drillichſtoff. 

— (Der Bau eines Weichſel⸗Bug⸗ 
Kanals beſchloſſen.) Aus Petersburg, 
17. Auguſt, wird gemeldet: Das Miniſterium der 
Kommunikationswege hat die Erbauung eines für 
den polniſchen Binnenhandel ſehr wichtigen neuen 
Waſſerweges beſchloſſen: eines Kanals von der 
Weichſel bei Warſchau (Praga) bis zur Mündung 
des Narew in den Bug (bei Serozk). Es wird 
durch dieſen Kanal, der eine Länge von 28 Kilo⸗ 
meter erhalten ſoll (mit Schleuſen an ſeinen 
beiden Enden) für den Waſſerverkehr zwiſchen 
Serozk (Bug und Narew) und Warſchau der 
weite Umweg über Nowy Dwor (bezw. Nowo⸗ 
Georgijewsk) vermieden. N 
Vom Manöver.) Das für die dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver bei dem Train⸗Bataillon 
Nr. 17 gebildete Detachement II rückte geſtern von 
Danzig ⸗Langfuhr zum Manöver nach Thorn aus. 
Das Detarhement marſchirt über Hohenſtein, 
Dirſchau, Subkau, Klein⸗Krug, Neuenburg, Grau⸗ 


denz und trifft am 30. d. Mts. im Manöverterrain | ft 


der 70. Infanterie⸗Brigade, welcher das Detache⸗ 
ment zugetheilt iſt, ein. 

— Freiwillige Feuerwehr.) In der 
geſtern Abend bei Nicolai abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung machte Herr Stadtbaumeiſter Leipolz 
eingehende Mittheilungen über den 15. deutſchen 
Feuerwehrtag in Charlottenburg, welche das 
lebhafte Intereſſe der erſchienenen Mitglieder 
fanden. Auf dem Feuerwehrtage, mit welchem 
eine Ausſtellung verbunden war, waren alle 
Kulturländer Europas vertreten. Der Vor ⸗ 
tragende gab auch einen Ueberblick über die 
wichtigſten Erfindungen auf dem Gebiete des 
Feuerwehrweſens, welche auf dem Feuerwehrtage 
vorgeführt wurden. Die Erfindungen werden für 
unſere Feuerwehr nutzbar gemacht, ſoweit die 
Geldmittel reichen Beſondere Vorſicht wird den 
Feuerwehren bei Bränden größerer Gebäude mit 
Rückſicht auf die jetzt üblichen Eiſenkonſtruktionen 
derſelben empfohlen. Die ſtarke Glut dehnt die 
Eiſentheile, dann ſinken ſie zuſammen — Guß⸗ 
eiſen ſpringt, wenn es vom Waſſer getroffen wird, 
und das Gebäude ſtürzt in ſich zuſammen, alles 
unter ſich begrabend. Wo die Eiſenkonſtruktionen, 
beſonders die Träger durch Asbeſt⸗, Monnier⸗ ꝛc. 
1 0 geſchützt ſind, iſt die Gefahr 
nicht ſo groß. Der Führer der Freiwilligen 
Feuerwehr, Herr Stadtrath Vorkowski gab aus 
ſeinen Beobachtungen noch einige Ergänzungen 
und bemerkte auf eine Anfrage, daß ein Spritzen⸗ 
haus mit Steiger⸗ und Schlauchtrockenthurm doch 
wohl in abſehbarer Zeit in Thorn gebaut werden 
wird. Herr Stadtrath Schultze, der ebenfalls zum 

euerwehrtage in Charlottenburg war, ſoll ge⸗ 

eten werden, auf einem der nächſten Verſamm⸗ 

lungsabende auch noch einen Vortrag aus ſeinen 
eigenen Wahrnehmungen und Erfahrungen zu 
halten. Bei Schluß der Verſammlung um 12 Uhr 
trat der Revierwächter in das Lokal und meldete 
den Brand auf der Bromberger Vorſtadt. Auf 
dieſe alarmirende Meldung eilte alles ſchleunigſt 
nach dem Spritzenſchuppen. 5 

—(Monſtre⸗ Konzert.) Morgen, Mittwoch, 
une im Schützenhausgarten das letzte dies⸗ 

ommerliche Monſtre⸗Konzert ſämmtlicher hieſiger 
Militärkapellen ſtatt, das zum beſten des Gar⸗ 
niſon⸗Unterſtützungsfonds veranſtaltet iſt. Das 
Programm (ſiehe Anzeigentheil) iſt wieder von 
beſter Wahl. 

— (Lebensrettung.) Der Schiffsgehilfe 
Anton Dittmann rettete in der Nacht zum Montag 
mit eigener Lebensgefahr einen anderen Schiffs⸗ 
gehilfen, der in ſpäter Stunde nach ſeinem am 
Bollwerk liegenden Kahn zurückkehrte und in der 
Dunkelheit in die Weichſel fiel. D., d i 


und ſtürzte fich dem Verunglückten nach, den er 
auch glücklich an Bord brachte. n 
— (Die Frage, ob ein Erſcheinen im 
Radfahrerkoſtüm vor Gericht zuläſſig 
iſt), wird nunmehr auch höhere Inſtanzen als das 
Potsdamer Schöffengericht beſchäftigen. Bekannt⸗ 
lich haben an dieſer Stelle Zeugen von dem Vor⸗ 
ſizenden Aſſeſſor Maywald wiederholt ernſtliche 
Bann erhalten, weil fie im Radlerkoſtüm 
antraten. Anfangs Juli paſſirte es, daß der Ber⸗ 
liner Rechtsanwalt Dr. Remling, der in einer 
Radfahrerſache als Vertheidiger fungirte, vor dem⸗ 
ſelben Gericht ebenfalls im Radleranzug erſchien 
und von dem Vorſitzenden eine Verwarnung er⸗ 
hielt, die er nicht unerwidert ließ. Der Termin 
wurde damals vertagt und fand ſeine Fortſetzung 
am Dienſtag. Hier trat zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung der Vertheidiger, Dr. Fund ſowohl 
als auch der Zeuge wiederum im Radlerkoſtüm 
auf. Sie hatten die Kleidung abſichtlich gewählt, 
um dieſe Frage vor dem Kammergericht zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Dazu iſt jetzt Gelegenheit 
geboten, denn Aſſeſſor M. verhängte auf Grund 
des $ 180 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes über den 
Rechtsanwalt eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark. 
Der Zeuge erhielt 10 Mark Strafe wegen Un⸗ 
gebühr. In den Kreiſen der Radfahrer wird man 
der Entſcheidung in dieſer Kleiderfrage ſicherlich 
mit größtem Intereſſe entgegenſehen. 
— (Zwangsverſteigerung.) Bei der heute 
vor dem Amtsgericht ſtattgefundenen Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grundſtücks Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 75, den Eigenthümer Albert und Johanna 
Cafkowski'ſchen Eheleuten gehörig, geb räulein 
8 F mit 3500 Mk. das Meiſt⸗ 
ebot ab. 
; emp rat ii Ne D eiweguing in 
Weſt⸗ und Oſtpreußen.) Der am 29. d. Mts. 
in Königsberg ſtattfindende ſozialdemokratiſche 
Parteitag für Weſt⸗ und Oſtpreußen ſoll ſich mit 
dem Vorſchlage beſchäftigen, für den im nächſten 
Monat in Stuttgart ſtattfindenden allgemeinen 
Parteitag einen Beſchluß über die Betheiligun 
an den Landtagswahlen herbeizuführen, eventuel 
unter welchen Borausjegungen überhaupt die 
Partei ſich an den Wahlen betheiligen joll. 
Unglücksfall.) Der Droſchkenbeſitzer 
Preiskorn fiel geſtern Abend gegen 10 Uhr, als 
er mit ſeiner Droſchke am Kriegerdenkmal vor⸗ 
beifuhr, von ſeinem Sitz herunter und zog ſich 
ſchwere Verletzungen zu, ſodaß er bewußtlos liegen 
teb. Der in der Nähe befindliche Arzt Herr 
Dr. Meyer leiſtete dem Schwerverletzten die erſte 
Hilfe und ſorgte für deſſen Verbringung mittels 
ſtrankenwagens nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. — Heute hat Herr P. das Krankenhaus 


indeß ſchon wieder verlaſſen können; ſeine Ver⸗ 


letzungen ſind alſo glücklicherweiſe nicht ſo erheb⸗ 
lich als es ſchien. . 

— (Feuer) In der vergangenen Nacht kurz 
nach 11 Uhr brannte auf dem Grundſtücke des 
Maucers Telke, Bromberger Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 94 ein Stallgebäude nieder, auch ein Theil 
der mit demſelben verbundenen Waſchküche wurde 
eingeäſchert. Zwei Ziegen kamen in den Flammen 
um. Der entſtandene Schaden von 400 Me. iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Verurſacht iſt das 
Feuer wahrſcheinlich dadurch, daß eine Frau bei 
dem Eintreiben der Ziegen in den Stall mit Streich⸗ 
hölzern leichtfertig umging. Die Nachtwache, der 
es zu ſtatten kam, daß ſie ihre Spritze noch an 
einen Wagen der Straßenbahn anhängen konnte, 
war in kürzeſter Zeit auf der Brandſtelle; auch 
die alarmirte und bei der Lage der Zeit mit den 
erſten Mannſchaften ſehr ſchnell herbeigeilte Feuer⸗ 
wehr erſchien bald darauf zur Hilfe. Bei der 
nahen Nachbarſchaft von Wohngebäuden hätte der 
Brand ſehr leicht gefährlich werden können, wenn 
er N ſo ſchnell und energiſch gelöſcht worden 


wär 
olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— Bugelaufen) ein junger Hahn Fiſcher⸗ 
ſtraße 9 bei Gaſt und ein junges Huhn Gerſten⸗ 
raße 12 bei Danziger. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretgriat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,68 Mtr. über 0. Windrichtung SO. 
Angekommen ſind die Schiffer: Joh. Jablonski, 
Kahn mit diverſen Gütern, Ziolkowski, Dampfer 
„Danzig“ mit diverſen Gütern, beide von Danzig 
nach Thorn; Emil Kuley, Kahn mit diverſen 
Gütern von Danzig nach Warſchau; Johann 
Ulawski, Herm Muhme, beide Kähne mit diverſen 
Gütern von Danzig nach Wloclawek; Auguſt 
Goralski, leerer Kahn von Schulitz nach Thorn. 
Abgegangen: Klotz, Dampfer „Montwy“ mit div. 
Gütern von Thorn nach Danzig. 


„Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Auguſt. (Beſitz⸗ 
veränderung.) Das Gaftwirthſchafts⸗Grundſtück 
Bruchnowo 78 iſt für den Preis von 19000 Mk. 
in den Beſitz des Kaufmanns Zieſack aus Podgorz 
übergegangen. 


Sport. 

In Baden-Baden fand am Sonntag das 
große Pferderennen ſtatt, dem der Prinz 
Hermann von Sachſen⸗Weimar, Fürſt zu Fürſten⸗ 
berg, Graf Auguſt Bismarck und Graf Lehndorff 
beiwohnten. Den für das dritte große inter⸗ 
nationale Armee⸗Jagdrennen von Sr. Majeität 
dem deutſchen Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis für 
den Reiter des ſiegenden Pferdes überreichte der 
Großherzog perſönlich dem Lieutenant Grafen von 
Königsmarck. 


Hitze und Unwetter. 


Am Donnerſtag haben ſchwere Gewitter 
den ſüdlichen Theil der Provinz Poſen, der 
Mark Brandenburg und ganz Schleſien 
heimgeſucht. Ueber die Tödtung mehrerer 
Menſchen bei dem Unwetter in der Ober— 
lauſitz iſt bereits berichtet. In Schleſien, 
wo das Unwetter am ſchlimmſten hauſte — 


namentlich in Mittel⸗ und Niederſchleſien — j 


wurden u. a. vom Blitz erſchlagen: Der 
Gemeindevorſteher Elsner zu Hartmannsdorf 
bei Markliſſa beim Kleewenden auf dem 
Felde; die 12jährige Tochter des Ziegel⸗ 
meiſters in der Ziegelei bei Rauſſe (Kreis 
Neumarkt) im Wohnzimmer; ein Bierkutſcher 
in Strehlitz (Kreis Namslau) und ein Mädchen, 
das in Berlin in Dienſten ſteht und zu Be⸗ 
ſuch bei ihren Eltern war, auf der Feldmark 
Grüningen (Kreis Brieg). In der Dam⸗ 
mann'ſchen Gärtnerei in Kleinburg bei 
Breslau wurden fünf Perſonen betäubt, und 
in Striegau wurde in der Seewald'ſchen 
Maſchinenfabrik, wo der Blitz am Blitzableiter 
entlang fuhr, ohne zu zünden, der Volontär 
Niebeling am Arm gelähmt. Außerdem 
wurden in Koſtenblut (Kreis Neumarkt) beim 
Gutsbeſitzer P. fünf Stück Rindvieh und in 
Lauterbach (Kreis Reichenbach) im Stalle 
des Beſitzers Saft ein Pferd und drei Stück 
Rindvieh vom Blitz getödtet. 

Bei den diesjährigen Flottenmanövern 
hat die Hitze ebenfalls ein Opfer gefordert. 
Auf dem Transportdampfer „Pelikan“ iſt 
am 15. Auguſt der Steuermann Strebe am 
Hitzſchlag plötzlich verſtorben. 

Köln, 20. Auguſt. In Piſſenheim bei 
Düren traf ein Blitzſtrahl die Kirche, welche 
vollſtändig niederbrannte. Ein bei Siegburg 
gelegener großer Bauernhof wurde gleichfalls 
vollſtändig eingeäſchert. Oberhalb Bonn 
wurde ein auf freiem Felde befindliches 
Ehepaar durch einen Blitzſtrahl gelähmt. 

Paris, 22. Auguſt. Wegen der an- 
haltenden Hitze verlangen die Blätter ein 
Vertagen der Manöver. In Nancy wurden 
geſtern 14 Soldaten vom Sonnenſtich be⸗ 
fallen. 

Die Hitze verurſachte geſtern in Paris 
und in den Provinzen etwa 20 Fälle von 
Sonnenſtich, von denen zwei tödtlich ver— 
laufen ſind. Die militäriſchen Behörden 
treffen ſtrengſte Anordnungen, um Ueberan⸗ 
ſtrengungen bei den großen Manövern zu 
verhindern. 


Mannigfaltiges. 

(Lebt Andrée noch?) Eine höchſt un⸗ 
zuverläſſige Dalziel-Meldung aus Newyork 
beſagt: Nach einem Telegramm aus Victora, 
und Britiſch-Kolumbia berichteten vier aus 
Sibirien zurückgekehrte Engländer: Der 
Kapitän des Walfiſchbootes „Thiſtle“ ſchoß 
eine Andrée⸗Taube mit der Botſchaft von 
Andree, daß er wohlbehalten ſei und den 


Nordpol erreicht habe. Andrées Name ſei 
auf eine Feder geſtempelt geweſen. Dieſe 
Nachricht iſt, wie die früheren Telegramme 
aus Britiſch⸗Kolumbia über die Spuren von 
Andree, offenbar unbegründet. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 22. Auguſt. Rußland hat bei 
der Schichau⸗ Werft vier Torpedobootszer⸗ 
ſtörer und einen geſchützten Kreuzer von 
18 000 Pferdekräften und 25 Knoten Ge— 
ſchwindigkeit beſtellt. 

Berlin, 22. Aug. Nach der „Poſt“ iſt 
von einer Jubiläumsfeier anläßlich des 
50jährigen Beſtehens der deutſchen Marine 
an maßgebender Stelle nichts bekannt. — 
Der ſozialdemokratiſche Kreistag für Halle 


und den Saalkreis hat die Aufſtellung 
eigener Wahlmänner für die Landtags⸗ 


wahlen beſchloſſen. 

Hamburg, 22. Auguſt. Zwiſchen dem der 
hieſigen Firma H. J. Perlbach u. Co. ge⸗ 
hörigen Dampfer „Hamburg“ und dem 
engliſchen Dreimaſterſchooner „Catherine“ 
fand Sonntag früh 45 Seemeilen von London 


entfernt in dichtem Nebel ein Zuſammenſtoß 
ſtatt, bei welchem die „Catherine“ ſofort 
ſank. Von der aus 9 Perſonen beſtehenden 


Mannſchaft konnten nur der Steuermann 
und der aus Leipzig ſtammende Schiffsjunge 
Bille gerettet werden; die übrigen ſieben er⸗ 
tranken. Von der Mannſchaft der „Hamburg“ 
wurde ein Matroſe durch Herabfallen der 
Takelung getödtet. 

Hamburg, 23. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
ramm der H. A. P. A. G. aus Teneriffa iſt der 
dampfer „Valdivia“ der deutſchen Tieſſee⸗Expe⸗ 

ot. dort geſtern eingetroffen. An Bord alles 
wo 


Köln, 23. Auguſt. In dem benachbarten 
Kalk hat ſich eine Ingenieurs-Gattin ver⸗ 
giftet und ihr Liebhaber, ein Photograph, 
ſich erſchoſſen. 

Muſelwitz, 23. Auguft. Heute Nacht brannten 
in dem Zitherſchachte der Braunkohlen⸗Abbau⸗ 
geſellſchaft „Friedensgrube“ ſämmtliche Gebäude, 
die Brikettfabrik und ein Kohlenſchuppen nieder. 

Dresden, 22. Auguſt. Die Prinzeſſin 
Friedrich Auguſt, Gemahlin des Thronfolgers, 
wurde heute Abend in Villa Wachwitz von 
einer Prinzeſſin entbunden, welche kurz 
nach der Geburt ſtarb. Die Königin war 
heute Nachmittag von Moritzburg in Wachwitz 
eingetroffen. 

Wien, 22. Auguſt. Der Erzbiſchof Dr. 
Angerer iſt geſtorben. 

Rom, 23. Auguſt. In Angelegenheit der er⸗ 
mordeten Engländerin ſind verſchiedene wider⸗ 
ſprechende Gerüchte im Umlauf. Einige Blättter 
verſichern, Foſſeck ſei nicht verhaftet; ebenſowenig 

ie Leiche zur Leichenſchau ausgegraben 


ei die 
worden. Nach einem Privattelegramm aus 


Sorent ſei Foſſeck der Sohn eines reichen Grund⸗ 
beſitzers aus Amiens und habe ſeine aus niederem 
Stande hervorgegangene Frau gegen den Willen 
ſeines Vaters geheirathet. 

Paris, 22. Auguſt. Oberſt Lardemelle, 
Kommandeur des 79. Jufanterie-Regiments, 
wurde vom Diviſions - Kommandeur mit 
Arreſt, vorläufig von unbeſtimmter Dauer, 
beſtraft, weil er ſein Regiment bei größter 
Hitze einem forzirten Marſch ausſetzte, wobei 
ein Mann ſtarb und 400 Kranke unterwegs 
liegen blieben. Die Aufregung in Nancy, 
wo das Regiment garniſonirt, iſt außeror⸗ 
dentlich. 

Paris, 23. Auguſt. Heute Nacht ging ein 
ſchweres Gewitter nieder und brachte die ge⸗ 
wünſchte Abkühlung der drückenden Atmoſphäre. 

Madras (Indien), 23. Auguſt. In der 
Zeit vom 13.— 19. Auguſt kamen 91 Cholera⸗ 
fälle vor. Die Epidemie entwickelt ſich 
weiter fort. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
123. Aug. 22. Aug. 


Tanſee Bene ſchwach. 
Ruſſiſ 


che Banknoten p. Kaſſa 216—70 21635 
Warſchau 8 Tage. 216 —10 216-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 16990 
Preußiſche Konſols 3 %% . . 1 95-40 | 95 40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102-40 10230 

reußiſche Konſols 3¼ % 102 30 102 25 
eutſche Rei ade 3% . ] 94--90 | 94--30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 40 102 40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 91--20 | 91- 00 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 1,9966 | 9 60 
Poſener Pfandbriefe 79% 0 100-00 100 20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% — 10110 
Türk. 1% Anleihe . . .1 26-95 26 90 
Italieniſche Rente 4% . 92 —50 | 92--25 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 9--06 | 94--00 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 20 20150 
arpener Bergw.⸗Aktien. . 179—50 179 30 
horner Stadtanleihe 3%, */ N == 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75% — 
Spieienn Ras 
70er loko. 54—30 | 54-20 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 vctt. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2 pEt. 
— — — ͤ wůĩ—k(—!⸗333——3333—3———3—3ß;—5ð᷑ 


24. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.5 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.23 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 
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Dankſagung. 

Allen Freunden und Be⸗ 
ee welche 4 der 

rdigung unserer li 

Mutter, ber BE, 
Amalie Bettinger, ihr 
die letzte Ehre erwieſen 
haben, 5 dem Hebe⸗ 
ammen⸗Verein ſagen wir 
unſeren herzlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


ufferleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt 
bis en. 15. September d. Js 
wird das eiſerne Reſervoir des 
ochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
aſſerwerk gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 
Während dieſer Zeit wird Hoch- 
druck-Waſfer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 
6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
6—7 „, abends. 
Während der ührigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe Kent 
liege in den in mittlerer Höhe 
iegenden Stadttheilen bis in die 
zweiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
B ſofort Hochdruck 


eben. 
5 Thorn den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
einſchließlich der Lieferung der 
erforderlichen Materialien, für 
die Herſtellung der Fundamente 
zu dem eiſernen Aufbau eines 
an der Ecke der Mellien⸗ und 
Hepnerſtraße zu errichtenden 
Petroleumſchuppens ſollen im 
Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Angebotsformulare, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen ſind 
werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden im hieſigen Stadtbauamt 
einzuſehen oder gegen Erlegung 
von 1,50 Mk. von ebendaher zu 
beziehen. 

ie Angebote ſind wohlver⸗ 
ſchloſſen und poſtfrei bis zum 
Mittwoch den 31. Auguſt 1898 
vormittags 11 Uhr 5 
an das hieſige Stadtbauamt, mit 
dem Vermerk „Angebot auf Erd⸗ 
und Maurerarbeiten zu einem 
Petroleumſchuppen“ e ein⸗ 
Zeit die woſelbſt zu genannter 
eit die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter 
erfolgen wird. Vor Einreichung 
der Angebote iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 100 Mk. bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt im 
Rathhauſe zu hinterlegen; der 
betreffende Hinterlegungsſchein 
iſt in dem Verdingungstermin 
vorzulegen, ohne welchem die 
Angebote keine Berückſichtigung 
nden können. Zuſchlagsfriſt: 


ochen. 
Thorn den 22. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 25. d. Mts. als 


vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


ea. 200 Ctr. Roggenkleie 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Damp 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf- und leihweiſe, empfehlen 


Hodam Ressler, 
Danzi 
Mafdinenfabi®, 

General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Cäcilie Rompe, Damenkapelle, 
Huhse, Schankhaus I an der Fähre. 


Hochftine nene Fettheringe 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


Vorzügliche Konzert-Bioline | 


Ein junger Mann, 


der aus Geſundheitsrückſichten ſeinen 
Beruf aufgeben muß, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung, am liebſten ſolche, die ihm Ge⸗ 
legenheit bietet, ſich viel in freier Luft 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere 
den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 
bewegen zu können. Antritt eventl. 


leiſchereigeſchüäft 


meines Schwagers, des Fleiſchermeiſters Otto Guiring, Gerechteſtraße 1, ſchriftlichen Arbeiten nicht unerfahren. 
mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter deſſen Leitung in] Gefl. Off. u. 0. H. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
größerem Umfange weiterführen werde. 8 Tuche sogleich Stellung a. Kontor, 
Es wird mein ſtetes Beſtreben fein, nur gute Waare zu führen und für) Lagerverw., a. z. ſelbſt. Leitung e. 
reelle und koulante Bedienung zu ſorgen. nr Material- bezw. Biergeſchäfts, bis 
Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung jetzt ſelbſt. gew., poln. Sprache mächt., 


Carl Wendland. verh., gute Zeugn. vorh. Gefl. Off. 


2 unter 1200 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 
Niederlage Tüchtiger Wofdinitt 


der zur Führung eines Dreſchapparats bei 

a - hohem Lohn ſofort geſucht. Meldungen 

9 80 lösse On- EIA A 15 an Herrn Franz Straszewski, Groß⸗ 
1 15 [Mocker, Lindenſtraße 74. 


Allenstein, 


Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 12 


empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden 


und Flaſchen 
50 Flaſchen hell 4,20 Mk., dunkel 5,00 Mk. 
25 2,10 2,50 


Malergehilfen 


verlangt Jaeschke, Bäckerſtraße 6. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
5 Brombergerſtr. 86. 


. > 1,00 15 : . 18 Junger 
re n aus. 7 
22 „Allianz“, 7 da 10 ie gehil le 
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft Berlin, vergütung. Neuendorf, 
Grundkapital 4 Millionen Mark, Allenſtein. 


empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 7 
Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichteiten. Lehrling 
Einzel⸗Anfall⸗ und Kollektiv⸗Arbeiter⸗ und Beamten-Anfall-|_ 5 ‘ 

Verſicherung ſucht per ua Bien er in 
* N amulla, Bäckermeiſter, 
Eiſenbahn⸗Anfall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und Junkerſtraße 7. 
adfahrer⸗Ver cherung (gegen Unfall, Haftpflicht u. Diebstahl). Ei 1 
a I Hilherung dae und Proſpekte bereitwilligſt durch die Linen Le kling 
Generalagentur Thorn: Stadtrath 6. Prowe, ji: ee Sue gesang 16 
auptagentur Thorn: Paul Kozielewski, — 
e finden en: Anſtellung durch die General⸗Agentur. WE 2 Ein Lehrling 2 


Atelier für Promenaden- Sport- und |"" Preder- zisiemeiter, 
Reise - Kostüme. 


Mocker, Schulſtraße. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Ein >e rlin 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 2 0 g 


755 5 „ kann ſofort eintreten bei 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. F. Philipp, Schuhmachermſtr. 


Suche 


1 Kegeljungen und 1 Laufburſchen, 

Sohn ordentlicher Eltern, der gleich⸗ 

zeitig Kellnerdienſte verrichten muß. 
Schrock’s Hotel (früh. Arenz). 


Einen Laufburſchen 
ehildees junges Mädchen 


wünſcht Stellung als Verkäuferin. Gefl. 
Off. u. H. S. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Italienische 


Tafeltrauben 


à 60 Pf. per Pfd. 
empfiehlt 


Uniformen. S. Simon. 


Klögantante Ausführung. 2 erk mũuferin 
M 1110 er re Effekten. und Fabrikmädchen ſtellt ein 
B. Doliva, Thorn-Artushof. Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas. 


Ein tüchtiges Dienſtmädchen 
Pettkuſer Fautroggen wird 1 90 0 bei gutem Lohn zu 
von Originalſaat geerntet iſt für 150 | miethen geſucht. Moder, Lindenſtr. 22. 


Mk. per Tonne zum Verkauf in Geübte Plätterin 
Domaine Steinau empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
. . 
R Im Schulfreies Kindermädchen 
D agen f. d. Nachm. geſ. Tuchmacherſtr. 7, I. 
gut erh., ſteht preiswerth zum Verkauf 57 ein junges Mädchen wird 


* 


Für Zahnleidende: 
Clara Kühnast, 


D.D.S. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 
Habe mich in Thorn 


Altſtädter Markt Nr. 24 
iethsfrau 


niedergelaſſen und bitte die hochgeehrten 
Herrſchaften mich mit Aufträgen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Frau Teschendorf. 


Neuen Tafelhonig 


Honigkuchenfabrik Penſion mit Familien⸗ 
Herrmann Thomas. anſchluß 2 AR 


A. L. an die Exped. 
Aelterer Ralla auf ein länd⸗ 
leicht zu reiten, billig 0% 9000 Mk. liches Grund⸗ 


käuflich. Näheres bei Herrn ſtück von 60 Morgen Land zur erſten 
l edge, Fun eg Stelle geſucht. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


7 Ein großer Hund 
Alb! Manöverpferd a 
(chemiſch rein) für Gew. billig zu 


l Neuſtädtiſcher Kirchhof. 
empfing und empfiehlt 8 verkaufen. Näheres od. 2 möbl, Zim. ebenti mit 
R. Rütz. 


l 


I 


und 


Gelegenheitskäufe. 
Das noch ſehr große Lager in 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Druck und Verlag von d Domkramaft ir Thorn 


Burſchengel. 3. u. Sclokär. 4. hi: 


Maſſen⸗Ausverkauf 


chwarzen und farbigen Seiden ⸗Stoffen 
wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


Breiteſtr. 14. S. DAVID. Hieiteſtr. 14. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 24. August 1898, abends 7 Uhr: 


Letztes grosses 


Monstre-Oonceri 


zum besten des Garnison-Unterstützungsfunds 


ausgeführt von 
sämmtlichen Militair- Kapellen der Garnison Thorn 
unter Mitwirkung eines Tambour- und Hornistenkorps. 
Eintrittspreis à perſon 50 Pfg., Militär vom Seldwebel abwärts 20 Pfg. 
Von 9 Uhr ab a Person 30 Pig. 


SIE Musil. Folge. ZI! 
I. Theil 


Theil. 
. „Mit preussischen Standarten“, Marsch 


1 .F. v. Blon, 
2. Gene : o Menn Thomas. 
3. Vorspiel zum Bühnenweihfestspiel „Parsifal“ Wagner. 
4. „Immer oder Nimmer“, Walzer z Waldteufel. 
II. Theil. 
5. Finale a. d. Op. „Maritana“ J Wallace. 
6. „Zigeunerständ chen Nehl. 
III. Theil. 
tres 2. p el! . Rossini. 
or ZEIOPE IBATAZZO ne RE RLANRR . Leoncavallo. 
9. Chor der Friedensboten a. d. Op. „Rienzi“ , Wagner. 
10. „Dorfschwalben“, Walzer Strauss. 
IV. Theil. 
11. a) „Kriegsruf der Cherusker“, Fanfare für historische 
Trompeten S er e e ter e Kecklnge 
b) „Fata Morgana“, Romanze Einödshofer. 


12. Auf vielseitigen Wunsch: „Erinnerung an die Kriegs- 
jahre 1870/71“, grosses patriotisches Potpourri. Saro 


Windolf. Krelle. Wilke. Bormann. Hartig. Stork. 


we Viktoria- Garten BE 


und angrenzendes Gelände. 


Erſtes weltprenß. Bolksfel 


a la Dresdner Vogelwiese, 
— bis auf weiteres täglich. 


Morgen, Mittwoch, den 24. Auguſt er.: 


Großes Kinderfeſt 


mit Präsentvertheilung und 


Belustigungen aller Art. 
Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilke. 


Aufang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bitten die Unternehmer: 


Mein neu erbautes Dampfer „E m m 0“ 


Gasthaus mins si: von ann 
„Arthur“ nach f 
bſt Gaſtſtall, mit beliebigem Lande, 8 Ih d 0 
Pic an 25 Chauſſee, die nach 00 N Heruewi + 
men Th bin ich Einzelnes 3 = — 
willens unter günſtigen Bedingungen Ki : 
ſofbet zu verkaufen. ber een eng immer 51 
Wittwe Schmidt, Krugbeſitzerin, m dean en 2 2 Ber 
enden. — —.—— Thurmſtraße 12. 
2 möbl. Zimmer, Ich erkläre meine gegen Herrn und 


Parterre od. 1. Stock, werden im Frau Ghmudzynski in Kolonie 
Mittelpunkt der Stadt zum 1. Sep⸗ Weitzhof gethanenen Aeußerungen 
tember geſucht. Ad. u. w. 10 für unwahr und übereilt und nehme 


an die Expedition der 3g. ſie hiermit reuevoll zurück. 


as von Herrn Major Schönrock] Mocker d f 5 
D bewohnte Haus nebſt Garten u. die e 9 3 


3 10 iſt leid nee 177 1. 
tober ev. gleich im ganzen auch ge ĩðx 
theilt zu verm. Zu een bei Frau 1 Da ich jetzt mit 
Zeidler, Schulſtraße 22. meinem Ehemanne 
Prater 5, 2. Ct, 3 Zim, Küche u getrennt lebe, erſuche ich, für 

Zub. v. 1. 10. 3. v. 9. Scharf. mein Geſchäft weder etwaige 
Die von Ser von Herrn Hauptmann Hirsch | Zahlungen an denſelben zu 


innegehabte Wohnung iſt in] leiſten, noch Aufträge von 


renovirtem Zuſtande per J. April 99 ihm entgegenzunehmen. 
ab z. v. Näheres Fiſcherſtraße 55. u 5 79 * a 9 el, 


2 Zimmer, Mellienſtr. 113. 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 0 Mk. Belohnung 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 2 5 E 

8 erhält Derjenige, welcher einen 
am 15. d. Mts. zwiſchen 10°, und 
11 Uhr abends vom Altſt. Markt 
bis zum Hauptbahnhof verloren 
gegang. Spazierſtock aus Rohr 
m. ſilb. Krücke, eingrav. F. Kraefft“, 


Altſt. Markt 7 wiederbringt. 
Verloren. 


Eine goldene Damenuhr mit 

oldener Kette iſt verloren worden. 

egen Belohnung abzugeben 
Baderſtraße 1, 2 Tr. 


Täglicher Kalender. 


5 

SS 2 
%. f 5|Eır 
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28 29 3031 — —|— 
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Mittwoch den 24. Auguſt 1898. 


Beilage zu Nr. 197 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


0 Culmſee, 22. Auguſt. (Erweiterung des 
uhnhofes. Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Behufs 
diadesdolkzeilſcher Prüfung des Entwurfes für 
bon Erweiterung des Bahnhofes Culmſee wird 
pri den Kommiſſaren des Herrn Regierungs⸗ 
mister, den Herren Regierungs- und Bau⸗ 
ath Biedermann und Regierungsrath Auffarth 
den 3, September d. 3. vormittags 8½ Uhr, auf 
wa Bahnhofe zu Culmſee ein Termin abgehalten 
erden. Der Plan für die Erweiterung wird 
pährend fünf Tagen, und zwar vom 23. bis 28. 
„Mts., zu jedermanns Einſicht im Magiſtrats⸗ 
ſomwkau hier öffentlich ausliegen. Alle Adfazenten. 
wi die wegen der künftigen Wegeunterhaltungs⸗, 
orfluts⸗ und Meliorationsverhältniſſe intereſſir⸗ 


an Perſonen ſind zu dem genannten Termin 
eingeladen. Etwaige auf die Bauausführung be⸗ 


gliche Anträge und Wünſche find in dieſem 
A an zu ſtellen. — Eine Stadtverordneten⸗ 

zung findet am 25. d. M. ſtatt, in welcher u. a. 
Ger Ablöſung der Renten ꝛc. durch die königl. 

ezialkommiſſion in Bromberg, ſowie über 
Pflasterung eines Theiles der Landſtraße nach 
Rittkowo beſchloſſen und die Mittel von 4000 
Dart aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1897,98 

ewilligt werden ſollen. Be 
u (ulm, 22. Auguſt. (Kreislehrerkonferenz). 
uter Vorſizz des Herrn Kreisſchulinſpektors 
florecht fand heute hier eine Kreislehrerkon⸗ 
erenz ſtatt. Herr Lehrer Steinke - Blotto hielt 
dit der erſten Klaſſe der Mädchenſchule eine 
tion über das Ühland'ſche Gedicht „Der 
ben von Limburg“ unter Hinweis auf die 
chwäbiſche Dichterſchue. Herr Köhler ⸗Culm 
Ferirte über das Thema: „Wie erweckt der 
dehrer durch den geographiſchen Unterricht bei 
en Kindern Liebe zur Heimat?“ Herr Prof. 
Rt. Conwentz⸗Danzig erläuterte die vorgeſchicht⸗ 
lichen Wandtafeln von Weſtpreußen. Die ſechs 
Kafeln veranſchaulichen die Geräthe, Schmuck⸗ 

hen und Leichenbeſtattungen der verſchiedenen 
eitperioden und beweiſen, daß die germaniſche 

ltur hier alt iſt. Aus dem Kreiſe Culm 
wurden dem Alterthumsmuſeum zu Danzig Zu⸗ 
endungen von den Herren Lehrern Wienecke 
und Fethke⸗Unislaw, Titz⸗Kl. Czyſte, Dittbrenner⸗ 
Saldus, ferner von den Herren Ziegeleiheſitzer 

Moritz, Sekretär von Bröu⸗Eulm, Beſitzer 
deusch Kölln, Rendant Fröhlich » Culm und von 
em verſtorbenen Landrath v. Stumpffeldt ge⸗ 
macht. Für ſämmtliche Landſchulen wurden von 
en anweſenden Herren Lokalſchulinſpektoren die 
zorgeſchichtlichen Wandtafeln, die gerade für 

ie Bewohner unſeres Kreiſes von dem größten 
üereife find, beſtellt. Ein gemeinſchaftliches 

ittagefjen ſchloß ſich an die Konferenz. 

Lend, Kulm, 22. Auguſt. (Berſchiedenes.) Herr 
debrer Lucks in Scharneſe iſt vom 1. d. M. au 
le Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle in Schirotzken, 
Kreis Schwetz, abberufen. — Der Bau des Schul⸗ 
tabliſſements zu Schemlau iſt dem Baumeiſter 
orſch zu Fordon übertragen. — Eine Ernene- 
un 3 am Graudenzer Thore findet 
„3. ſtatt. 

2 Schwetz, 21. Auguſt. (Vereinsfeſte.) Vom 
Mbönften Wetter begünſtigt, feierte die Stadt 
Schwetz er zwei Feſte: der Turnverein „Jahn“⸗ 
Schwetz beging ſein diesjähriges Sommerfeſt im 
Burggarten“ und der n „Heinri 
von Plauen“ ein ſolches im Schützenhauſe. Von 
auswärtigen Turnvereinen waren die Turnvereine 
Jahn“ ⸗Graudenz und Culm erſchienen. Um 
Uhr nachmittags erfolgte der Feſtmarſch von 
ka. 70 Turnern durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 

rten, wo um 5", Uhr unter den Klängen der 

duſikkapelle des 175. Win Tan ⸗Graudenz das 
Schauturnen begann. Ein Tänzchen im Burg⸗ 
Nittenjaale beſchloß das ſehr ſchön verlaufene 
det, — Zu dem Sommerfeſte des Radfahrer⸗ 


„Dziennik“ mitgetheilt. 


ch thierarztſtelle für den 


vereins waren Mitglieder der Vereine Graudenz, 
Marienwerder, Bromberg und Culm mit ihren 
Bannern erſchienen, ca. 70 Fahrer. Um 4 Uhr 
fand vom Kaiſerhof aus ein Korſo ſtatt, bei dem 
ein Ritter mit Schild, Bruſtharniſch und weißem 
Mantel voranritt. Dann folgten Jockeyreiter 
und ein dekorirter Feſtwagen mit der Muſik⸗ 
kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 aus 
Thorn. Nach dem Korſo wax im Feſtlokale 
Konzert, während im Saale Reigen⸗ und Kunſt⸗ 
fahren ſtattfand. Tanz machte den Beſchluß des 
ſchönen Feſtes. { 

Danzig, 21. August. (Technische Hochſchule.) 
Das Staatsminiſterium ie hier z 
errichtende techniſche Hochſchule vorläufig für 
den Beſuch von 600 bis 800 Studirenden einzu⸗ 
richten und mit 47 Dozenten zu beſetzen. 5 

Heiligenbeil, 21. Auguſt. (Ertrunken.) Beim 
Baden an der Roſenberger Moole ertrank der 
Matroſe Landt aus Podlehnen. 2 

Memel, 20. Auguſt. (In Sachen der Aufhebung 
der Navigationsſchule) iſt nunmehr auch die end⸗ 
giltige Entſcheidung des Miniſteriums erfolgt. 
Trotz dringender Befürwortung der lokalen Be⸗ 
hörden iſt auch die theilweiſe Wiedereinrichtung 
der Schule abgelehnt worden. ; : 

Aus Oſtpreußen, 19. Auguſt. (Mit der Ein⸗ 
richtung eines geordneten ländlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſes) hat die oſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer jetzt einen praktiſchen Verſuch unter⸗ 
nommen. Sie hat eine größere Anzahl von im 
Herbſt frei werdenden Stellen nach Kreiſen ge⸗ 
ordnet, zuſammengeſtellt und bringt dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe an die Bezirkskommandos und ſonſt ge⸗ 
eignete Stellen zur Verſendung, wo ſie zunächſt 
als Arbeitsnachweis für die zur Entlaſſung 
kommenden Reſerviſten dienen ſollen. Außer den 
freien Stellen ſind auch noch Adreſſen angegeben, 
an welche ſich Arbeitſuchende wenden können. 
Dieſe Verzeichniſſe ſollen ſtetig ergänzt werden 
und jo ein Verzeichniß der jederzeit freien Stellen 
ilden. 

Gneſen, 21. Auguſt. (Strafverſetzung.) Lehrer 
Schulze von der hieſigen evangeliſchen Schule, der 
ſeit faſt einem Jahre vom Amte ſuſpendirt war, 
iſt, der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, in letzter Inſtanz zur 
Strafverſetzung verurtheilt worden. i 

Poſen, 20. Auguſt. (Den Apothekern), die eine 
neue Konzeſſion nachſuchen, iſt nach dem Poſener 
„Dziennik“ die Verpflichtung auferlegt worden, 
im Falle der Ertheilung der Konzeſſion ſich nur 
der deutſchen Apothekerfirma zu bedienen und die 
Anbringung einer ſolchen, ſei es außerhalb, ſei 
es innerhalb der Apotheke, jedoch an einem 
von außen ſichtbaren Platz zu veranlaſſen. 
Im Falle der Uebertretung dieſer Verpflichtung 
hat der Apotheker eine Konventionalſtrafe von 
100 Mk. an die Regierungshauptkaſſe zu zahlen 
Der Wortlaut dieſer Verpflichtung wird im 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1898 

— (Perſonalien) Der Strafanſtaltsſekretär 
Stock bei der Strafanſtalt zu Halle a. S. iſt vom 
1. September d. Is. ab zum Inſpektor ernannt 
und an die Strafanſtalt zu Mewe verſetzt worden. 

Dem Thierarzt Hugo Kiſſuth aus Grandenz 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Kreis Guhrau, mit dem 
Amtswohnſitz in Guhrau, übertragen worden. 

— (Manöver⸗Vorſichtsmaßregeln.) 
Die Truppentheile find angewieſen worden, in der 
Auswahl der in das Manöver mitzunehmenden 
Mannſchaften auf's ſorgfältigſte zu verfahren und 
Leute, die auf Grund der in der Garniſon ge⸗ 
machten Beobachtungen oder der vor dem Aus⸗ 
marſch abzuhaltenden ärztlichen Unterſuchung als 
ſchwächlich und nicht ganz widerſtandsfähig zu be⸗ 
zeichnen ſind, bei den Arbeitskommandos in der 


beabſichtigt, die hier zu | M 


„[ſchreiben vom Montag: 


Garniſon zu belaſſen. Mit Leuten, die längere 
Zeit kommandixt waren und nicht jo frühzeitig 
wieder in die Front zurücktreten, daß ſie durch 
eine längere Uebungsperiode auf die Manöver⸗ 
ſtrapazen vorbereitet werden konnten, iſt ebenſo 
zu verfahren. Durch dieſe Maßnahme ſoll die 
Zahl der Erkrankungen während des Manövers 
möglichſt verringert und Unglücksfälle durch 
Herzſchlag, Sonnenſtich u. ſ. w. thunlichſt ver⸗ 
mieden werden. 


— (Neuregelung des Nachrichten⸗ 
dienſtes in Viehſeuchen angelegenheiten.) 
Der Bundesrath hat durch Beſchluß vom 16. v. 
tts eine Neuregelung des Nachrichtendienſtes in 
Viehſeuchen⸗Angelegenheiten eintreten laſſen, die 
am 1. Oktober d. Js. in Kraft tritt und von den 
bisher giltigen Beſtimmungen in folgenden Punkten 
abweicht: 1. Unter die Krankheiten, deren Aus⸗ 
brüche den Polizeibehörden der Nachbargemeinden 
anzuzeigen und dem kaiſerlichen Geſundheitsamte 
durch Poſtkarte mitzutheilen ſind, iſt die Schweine⸗ 
ſeuche neu aufgenommen. Es handelt ſich dabei 
nicht nur um die Schweineſeuche im engeren Sinne, 
ſondern um alleunter dem Sammelnamen Schweine⸗ 
ſeuche im weiteren Sinne begriffenen Krankheiten, 
insbeſondere auch um die Schweinepeſt. 2. Die 
Anzeigen über die Seuchenausbrüche an die be⸗ 
nachbarten Polizeibehörden verlieren an Werth, 
wenn ſie nicht unverzüglich erfolgen. Es iſt da⸗ 
her ausdrücklich darauf hingewieſen, daß zu dieſen 
Anzeigen thunlichſt der Telegraph oder das Tele⸗ 
phon zu benutzen iſt. 3. Die beamteten Thierärzte 
haben die Poſtkarten mit den Angaben über den 
Seuchenſtand künftig nicht nur am letzten Tage, 
ſondern auch am 15. Tage jeden Monats an das 
kaiſerliche Geſundheitsamt abzuſenden. 4. Ueber 
den Ausbruch und das Erlöſchen der Maul⸗ und 
Klauenſeuche auf Viehmärkten und Viehhöfen ſoll 
ein beſonderer Nachrichtendienſt eingerichtet werden. 
5. Neben den Mittheilungen an die Polizeibehörden 
der Nachbargemeinden hat nach Anordnung des 
Miniſters für Landwirthſchaft die Polizeibehörde 
von jedem Ausbruche der Maul⸗ und Klauenſeuche 
auf einem Viehmarkte oder in einem Viehhofe, ſo⸗ 
wie von dem Erlöſchen der Seuche in dem Markt⸗ 
orte dem Landrath des Marktortes und den Land⸗ 
räthen aller Kreiſe, deren Grenzen weniger als 
50 Kilometer von dem Marktorte entfernt ſind, 
ſofort Kenntniß zu gehen. Die Landräthe haben 
für die ſchleunige Veröffentlichung der Mittheilung 
in den von Landwirthen und Viehhändlern ge⸗ 
leſenen Blättern Sorge zu tragen. Der Zweck der 
Benachrichtigung: die Viehbeſitzer auf die Möglich⸗ 
keit der Seuchenübertragung durch das von dem 
Markte abgetriebene Vieh oder durch den ſonſtigen 
Marktverkehr aufmerkſam zu machen, kann nur 
erreicht werden, wenn die Veröffentlichungen ohne 
jeden Verzug erfolgen. 5 

— (Sur wirthſchaftlichen Hebung der 
Oſtprovinzen) Die „Berliner Polit. Nachr.“ 
der Oberpräſident von 
Weſtpreußen, Se. Exzellenz Staatsminiſter von 
Goßler, iſt in Begleitung ſeines Vertrauens⸗ 
mannes in Fragen der Förderung der induſtriellen 
Entwickelung der Provinz, des Herrn Direktor 
Marx aus Danzig, in Berlin angekommen und 
hat heute mit Direktoren verſchiedener größerer 
FinganzinſtituteBeſprechungen gepflogen, bei welchen 
es ſich vornehmlich um eine zweckmäßige Geftal- 
tung der Kreditverhältniſſe im Oſten, insbeſondere 
um eine Konzentrirung der in unſeren Oſtprovinzen 
domizilirten Banken gehandelt haben dürfte. Herrn 
v. Goßlers raſtloſe Bemühungen um die wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung der Provinz Weſtpreußen ſind 
bekannt, und ſeiner Initiative iſt es zu danken, 
wenn daſelbſt große induſtrielle Unternehmungen 
ius Leben getreten ſind, welche wie die Danziger 
Waggonfabrik u. a. von vornherein auf ſo ge 
ſunder Baſis aufgebaut wurden, daß ihre Exiſtenz⸗ 
fähigkeit vollſtändig geſichert iſt. Es wäre zu 
wünſchen, daß in den neuen preußiſchen Landtag 


der Oſten auch Abgeordnete entſenden möchte, 
welche dieſer Seite der wirthſchaftlichen Hebung 
der dortigen Propinzen ihr Intereſſe zuwendeten, 
und es nicht allein der Initiative der Stgats⸗ 
regierung überlaſſen bliebe, mit bezüglichen Maß⸗ 
regeln vorzugehen. 


Mocker, 22. Auguſt. (Gefunden) ein Poſten 
Senfſamen auf der Chauſſee unweit Liſſomitz. Zu⸗ 
gelaufen ein ſchwarzbrauner Teckelhund. Näheres 
im Amtsbureau. B 

‚= Mocker, 23. Auguſt. (Submiſſion. Urlaub.) 
Die Räumung der großen ſogenannten Thorner 
Bache in der Feldmark Mocker ſoll in Submiſſion 
vergeben werden. Unternehmungsluſtige haben 
ihre Angebote ſchriftlich und verſiegelt bis Sonn⸗ 
abend den 27. d. Mts. vormittags 11 Uhr bei 
dem Gemeindevorſtande hier einzureichen. Der 
Zuſchlag erfolgt nach freiem Ermeſſen des Ge⸗ 
meindevorſtandes. Die Bedingungen können vor⸗ 
her während der Dienſtſtunden im Gemeindeamte 
eingeſehen werden. — Herr Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher Hellmich iſt ſeit dem 17. d. Mts. auf 
14 Tage verreift. Derſelbe wird in ſeinem Amte 
als Amtsvorſteher von ſeinem Stellvertreter Herrn 
Ingenieur F. Raapke und als Gemeindevorſteher 
von dem Schöffen Herrn Bauunternehmer W.Broſius 
hier vertreten. 5 

„Podgorz, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Leipziger Sänger Kluge - Zimmermann gaben am 
Sonnabend Abend im Sagle des „Hotel zum 
Kronprinzen“ ein humoriſtiſches Gaſtſpiel, das 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches erfreute. 
Wie immer, ernteten die einzelnen Piecen vielen 
Beifall, ſodaß die Leipziger ſich verſchiedentlichſt 
veranlaßt ſahen, Zugaben zu machen, — zu 
Hohenzollernpark gab geſtern Nachmittag die 
Kapelle des 1. Fußartillerie⸗Regiments aus 
Königsberg ein Konzert, das ſehr gut beſucht 
war. Das Programm war ein ſehr gewähltes 
und gefielen die einzelnen Nummern dem Publikum 
ſehr gut. Abends wurde das Park⸗Etabliſſement 
durch bengaliſche Flammen und bunte Papier⸗ 
laternen ſehr hübſch erleuchtet. Das angekündigte 
Feuerwerk mußte ausfallen, weil der Pyro⸗ 
techniker zum Abbrennen deſſelben 
ſchienen war Für den Fortfall des Feuerwerks 
wurde das Publikum dadurch gut entſchädigt, daß 
zwei Soldaten des 11. Fußartillerie⸗ Regiments, 
das zur Zeit auf dem Schießplatz weilt, im Saale 
verſchiedene heitere Kouplets und humoriſtiſche 
Deklamationen zum beſten gaben, die von den 
Leuten vorzüglich, nach dem Muſter der „Leip⸗ 
ziger Sänger“, vorgetragen wurden, Reichen Bei⸗ 
fall ernteten die Vortragenden nach jeder Nummer. 
— Der Lehrerverein Podgorz und Umgegend hielt 
Sonnabend im Gaſthauſe „Zur Erholung“ zu 
Rudak ſeine erſte Sitzung nach den großen Ferien 
ab, zu der von 17 Mitgliedern 12 erſchienen 
waren. Als Gaſt nahm Herr Profeſſor Dr. 
Witte⸗Thorn theil. Der Vorſitzende, Herr Loehrke, 
eröffnete die Verſammlung durch eine Gedächtniß⸗ 
rede auf den Fürſten Bismarck, deſſen Andenken 
auch durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wurde. Redner führte etwa folgendes aus: Hat 
der Tod des Fürſten auch jedes wahrhaft deutſch⸗ 
nationalgeſinute Herz wehmüthig geſtimmt, jo 
ſtehen wir doch nicht muthlos und verzagt da, 
ſondern blicken voll feſten Vertrauens auf unſeren 
erhabenen Herrſcher, der in den dem Fürſten 
Bismarck gewidmeten Worten im Namen ſeines 
Volkes das Gelöbniß abgelegt hat, das, was der 
große Todte unter Kaiſer Wilhelm I. großes ge⸗ 
ſchaffen hat, zu erhalten und auszubauen, und, 
wenn es noth thut, mit Gut und Blut zu ver⸗ 
theidigen. Mit einem dreifachen Hoch auf Seine 
Majeſtät ſchloß Redner. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet im Anſchluß an die Lokalkonferenz 
am 5. September im Vereinslokale (Meyer) ſtatt. 
Herr Warttmann⸗Koſtbar wird einen Vortrag 
halten und Herr Loehrke den Luer'ſchen Lehr⸗ 


Reiſebrief aus Weimar. 


riginalbericht. 
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Es giebt kaum eine deutſche Reſidenz, 
die durch ihre Anmuth und Sauberkeit, die 
ſchönen, breiten Straßen, die wohlgepflegten 
Plätze und die landſchaftliche Umgebung jo 
den Beſucher anheimelte, wie die freundliche 
Muſenſtadt an der Ilm. Freilich will einen 
11 und da bedünken, daß Weimars An⸗ 
kontr e ſein vornehmes Gewand etwas 
it Be. ren mit dem, was es in Wahrheit 
8 len bietet. Eine Stadt von 27 000 

£ en kaum nennenswerther Induſtrie, 
mit Töchter Penſionen und Militär⸗ 
Penſionären, kann weder von der großen 
Vergangenheit leben, in der ſie das Zentrum 
des geiſtigen Lebens Deutſchlands war, noch 
kann fie von den heutigen Bildungs - Be- 
ſtrebungen exiſtiren, in denen ſie thut, was 
tie kann: Gymnaſium und Realgymnaſium, 
Schullehrer⸗ und Kindergärtnerinnen⸗Seminar, 
höhere Töchterſchule, Maler⸗Akademſe, Bau⸗ 
gewerkſchule, freie Gewerbeſchule, Orcheſter⸗ 
ſchule, Zeichenſchule, geographiſches Inſtitut, 
Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Inſtitut u. a. m., 
ſowie zahlreiche Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 
Beſonders viel verdankt die Stadt dem groß⸗ 
herzoglichen Paare; die verſtorbene Groß⸗ 
herzogin Sophie hat Millionen für Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten geopfert und die Be⸗ 
ölkerung faſt von gemeinnützigen Werken 
entwöhnt, indem ſie die Mittel für alles, 
was gut und nützlich und erſtrebenswerth 
ſchien, aus ihrer Taſche darbot; man braucht 
nur an das Diakoniſſenhaus „Sophienhaus“ 


zu erinnern, an das Goethe⸗Muſeum und an 


zahlreiche andere Anſtalten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat auch Weimar bei der letzten 
Reichstagswahl einen unbekannten Meininger 
Sozialdemokraten gewählt. Man erzählt ſich 
in der Stadt, der Großherzog habe, als ihm 
das Reſultat der Wahl in ſeiner Reſidenz 
mitgetheilt wurde, geſagt: „Das habe ich 
und mein Haus um Weimar nicht verdient.“ 
Man erzählt ſich auch, daß der Ausfall der 
Wahl — und das wäre charakteriſtiſch für 
die Haltung der Bevölkerung zu ihrem 
Fürſtenhauſe — nicht auf Grundſatz, ſondern 
mehr auf familiäres Schmollen darüber 
zurückzuführen ſei, daß der Großherzog ſeinen 
80. Geburtstag am 24. Juni nicht in Weimar, 
ſondern in Eiſenach gefeiert habe, und 
darüber haben die Weimaraner ſich ſo ge⸗ 
ärgert, daß ſie bei der Stichwahl am Tage 
darauf ihrem Unmuth Ausdruck gegeben 
haben. Jedenfalls hat ſich hier wieder ge⸗ 
zeigt, daß der ſeit Jahren gepflegte Freiſinn 
die Vorfrucht für die Sozialdemokratie iſt 
und daß viel Unzufriedenheit in der Stadt 
vorhanden iſt. Wer die vielen neuen, groß⸗ 
artigen Geſchäfte ſieht, die ſich in den letzten 
Jahren aufgethan haben, insbeſondere die 
Schillerſtraße iſt ein wahrer Bazar ge⸗ 
worden, fragt ſich unwillkürlich, wo denn 
das kaufkräftige Publikum herkommen ſoll, 
das alle dieſe ſchönen Waaren verbraucht, 
und wenn die einfache, feinere Geſellſchaft 
in Weimar wirklich ihre Einkäufe in den 
neuen Geſchäften beſorgt, ſo kann dies doch 
nur auf Koſten der alten Geſchäfts⸗Inhaber 
geſchehen, die allerdings es recht ſchwer 
haben. Weimar macht den Eindruck einer 


Stadt von 60100 000 Einwohnern, und es 
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werden doch nicht über 27000. Auch die 
Handwerker, die ſich dem Kunſtgewerbe zu- 
wenden, wie Kunſttiſchler und =Schlofjer, 
„Bildhauer und »Lederarbeiter haben nicht 
genügenden Abſatz. So hungert denn die 
Stadt nach Fremden = Verkehr, aber die 
Fremden bleiben aus. Das ſeit 11 Jahren 
errichtete Goethe-Muſeum hat nicht mehr die 
Anziehungskraft der Anfangsjahre, und die 
emporſtrebenden Thüringer Badeorte ziehen 
den Fremden-Verkehr der Großſtädte an ſich. 
„Weimar zwei Minuten!“ wird beim Halten 
der Schnellzüge ausgerufen, und ſoviel Zeit 
genügt auch zum Ausſteigen für die wenigen 
Perſonen, auf welche dann 3 Hotelwagen 
und 30 Droſchken an der Bahn warten. 
Die Hotels geben ſich die größte Mühe, es 
den Beſuchern ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Der ſo ſchön gelegene „Ruſſiſche 
Hof“ iſt nach ſeiner vollſtändigen Renovirung 
ein wirklich ſehr angenehmes Haus geworden, 
in dem ſich jeder wohl fühlen wird, und der 
„Erbprinz“ am Markt hat in ſeinem Hinter⸗ 
hauſe einen ſtattlichen Neubau mit pracht⸗ 
vollen Sälen aufgeführt. Man muß ſtaunen, 
daß ſo wenig bekannt iſt, wie gut man es 
in den reizenden Weimar haben kann. Ich leſe 
aus meinem Fenſter am Hauſe geradeüber 
die Worte: „Zur Erholung“. Dieſe Deviſe 
ſollte Weimar an der Bahn für jedermann 
ſichtbar tragen. Der geplagte Großſtädter 
kann ſeine abgehetzten Nerven nirgends 
beſſer wieder auffriſchen, als hier, wo die 
ſchönſten Ausflüge nach Belvedere, Etters- 
burg und Tiefurt billig zu machen ſind, wo 
man die geſündeſte Luft, Muſeen und Theater 
je nach Wunſch und die reizendſten Spazier⸗ 


wenn er ſich langweilt. 


gänge in unmittelbarer Nähe haben kann. 
Hier herrſcht eine Stille, die man nur in 
wenigen Städten findet. Keine Pferdebahn, 
keine ſurrende und ewig bimmelnde elektriſche 
Bahn ſtört den Frieden des Ruhenden, und 
kein elektriſch Licht beſtrahlt den Müden, 
Das Projekt der 
elektriſchen Bahn nach Belvedere ſcheint 
glücklicherweiſe aufgegeben zu ſein. Ein Be⸗ 
dürfniß iſt dazu in der That nicht vorhanden, 
daß man jeden ſtillen Ort mit ſeinen 
ſchattigen Baumrieſen durch elektriſche 
Bahnen ungenießbar macht, wie z. B. das 
Marienthal bei Eiſenach und viele andere 
Orte im ſchönen Thüringen. Aus eigener 
Erfahrung kann ich allen Erholungsbe⸗ 
dürftigen nicht nur im Sommer einen mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt in Weimar empfehlen. 
Man braucht nicht einen emporſtrebenden 
Backfiſch oder einen bildungshungrigen 
Sekundaner in die Schätze der großen 
Litteratur-Periode einführen zu wollen, es 
lohnt ſich ſchon um der bloßen, ſchönen 
Natur willen, die Muſenſtadt zu beſuchen. 
Sie iſt ja in der That heute keine Muſen⸗ 
ſtadt mehr, ſondern im Winter die Klein⸗ 
ſtadt und während der Sommermonate die 
Hüterin des Grabes der deutſchen Geiſtes⸗ 
heröoen um die Wende des Jahrhunderts. 
Ein neues Jahrhundert bricht an. Das 
heutige Geſchlecht begrüßt es mit demokrati⸗ 
ſchen Grimaſſen, die alles, was unſerem 
Volke an Bildung und Religion heilig iſt, an⸗ 
grinſen und verhöhnen, und auch die frühere 
Muſenſtadt, eine von Landwirthſchaft und 


Bildung lebende Reſidenz, fällt aus ihrer 


Rolle und — wählt einen Sozialdemokraten! 


nicht er⸗ 


7 
— 
4 
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Apparat, der in ſeiner e zur Anſicht aus⸗ 
ſteht, der Verſammlung vorführen. Zum Ver⸗ 
treter für die am 4. Oktober cr. ſtattfindende 
Delegirtenverſammlung wurde Herr Loehrke ge⸗ 
wählt und ihm 10 Mark Diäten aus Vereins⸗ 
mitteln gewährt. Zum Schluß drückte der Vor⸗ 
ſitzende dem Herrn Kreisſchulinſpektor den Dank 
für ſeine Theilnahme im 
aus. — Bei Rudak iſt geſtern Nachmittag der 

iegeleiarbeiter Debbeck beim Baden in der 

eichſel ertrunken. Die Leiche iſt heute geborgen 
worden. — Verhaftet wurde am Sonnabend die 
Sittendirne G. von hier und dem Gerichts⸗ 
gefängniß in Thorn zugeführt, wo ſie eine ſieben⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe wegen Uebertretung der 
Sittenkontrole abzubüßen hat. g 

Il Thorner Stadtniederung, 21. Auguſt. (Freie 
Lehrerkonferenz.) Geſtern vereinigten ſich die 
Mitglieder des „Freien Lehrervereins der Thorner 
Stadtniederung“ zu einer Sitzung in Penſau. 
Herr Mielke⸗Hohenhauſen wurde als neues Mit⸗ 
glied aufgenommen, ſodaß der Verein jetzt die 
recht ſtattliche Zahl von 20 Mitgliedern auf⸗ 
e hat. Herr Iwert⸗Renczkau führte den 

nweſenden an der Hand von Beiſpielen den 
Gebrauch der Kosmann'ſchen Nummerirmaſchine 
vor. Die vielſeitige Benutzung dieſes neuen An⸗ 
ſchauungsmittels zeigte, daß dieſelbe die ruſſiſche 
Rechenmaſchine bei verſchiedenen Rechenoperationen 
vorzüglich ergänzen, ſie aber doch niemals er⸗ 
ſetzen kann. Als Delegirter für die am 4. Oktbr. 
in Danzig tagende Vertreterverſammlung des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins wurden 
die Herren Gutſchke⸗Penſau und Sielaff - Groß- 
Böſendorf gewählt. Die nächſte Sitzung wurde 
auf Sonnabend den 22. Oktober anberaumt. 

e Leibitſch, 22. Auguſt. (Einen muſikaliſchen 
humoriſtiſch⸗ dramatiſchen Unterhaltungsabend) 
hatten geſtern Abend ſieben Mitglieder vom 
Thorner Viktoria⸗Theater in Marquardt's Saal 
arrangirt, zu welchem ſich ein zahlreicher Beſuch 
einfand. Das Spiel ging ſehr flott. Das Pro⸗ 
gramm erinnerte ſehr an dasjenige der Leipziger 
Sänger. Die Quartette: „Die luſtigen Jung⸗ 
geſellen“, „Pepita“ und das Soloſtück „Meine 
ehraige Freud iſt mein Bua“ gefielen allgemein. 
Der Abend wurde mit einem flotten Tänzchen 
beſchloſſen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Verdi befindet ſich, wie alljährlich im Sommer, 
wieder in den heilkräftigen Bädern von Monte⸗ 
catini in Toscang. Seiner Umgebung gegenüber 
at er ſich kürzlich zu dem Geſtändniß hinreißen 
aſſen, daß er ſich in der That mit der Kompoſition 
einer neuen Oper beſchäftige, die ſchon weit vor⸗ 
geſchritten und deren Titelheld Nero ſei. Er hoffe, 
der Erſtaufführung noch beiwohnen zu können, 
beabſichtige aber, damit die Reihe ſeiner Thegter⸗ 
kompoſitionen abzuſchließen. — Der Komponiſt iſt 
bekanntlich ſchon 85 Jahre alt. 


Sport. 
Radrennen im Berliner Sportpark Kur⸗ 
fürſtendamm am 21. Auguſt. Großer Preis 
von Deutſchland. Preiſe: 8000, 5 
500 Mark. Diſtanz 2000 Meter. Willy Arend⸗ 
Hannover (4 : 01) 1. Paul Bourrillon⸗Paris 2. 
E. Jacquelin⸗Paris 3. R. Waſchkewitſch⸗Moskau 4. 
Unter wechſelnder Führung fuhr das Quartett in 


Namen der Anweſenden | 5 


000, ſprechen der Roſe“ 


mäßigem Tempo bis zur letzten Runde. Jetzt 
begann Waſchkewitſch zu ſpurten, wurde aber 
ſchnell von Jacquelin überholt. Arend legte ſich 
nun ebenfalls ins Zeug, ſchlug Jacquelin und 
kam, wie ſchon gemeldet, als leichter Sieger vor 
Bourrillon ein, der ſchließlich nach ſchärfſtem Kampf 
noch Jacquelin auf den dritten Platz verwieſen 


atte. 

Das Ergebniß des Rennens um den Großen 
Preis von Deutſchland, bedeutet für unſere 
deutſchen Flieger einen großen Erfolg. Während 
in dem Rennen um den Berliner Goldpokal 
vor einer Woche die Deutſchen ſchon in allen 
Vorläufen glatt gedrückt wurden, hat diesmal 
5 gegen faſt dieſelbe Konkurrenz glänzend 
geſiegt. 


Mannigfaltiges. 


(Mahnung bei Viehtransporten.) Neun 
auf einem Markt in Darmſtadt gekaufte und dort 
im Bahnhof in einen ringsum geſchloſſenen, nicht 
mit der geringſten Oeffnung und Lucke verſehenen 
Wagen verladene ſchöne, große und werthvolle 
Kühe wurden am Dienſtag bei Ankunft des Zuges 
im Bahnhof zu Höchſt todt und verendet, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Mangel an Luft und infolge der 
großen Hitze, vorgefunden, herausgezogen und in 
einer langen Reihe auf den Bahnhof gelegt. Daß 
der Tod dieſer armen Thiere ein ſchmerzlicher 
war, darauf deutet der Umſtand, daß fie ich ſämmt⸗ 
lich losgeriſſen hatten und in dem dunklen Waggon 
auf einem Haufen über⸗ und untereinander ge⸗ 
ſchoben zuſammenlagen. 

(Radfahrerunfall.) Aus Wien, 20. Auguſt, 
wird gemeldet: Bei einem Radfahr⸗ Ausflug 
karambolirte der hieſige Univerſitäts ⸗Profeſſor 
Dr. Karl Diener mit einem anderen Radfahrer, 
wobei beide ſchwer verletzt wurden. 

(Jämmerliche Kerle) Aus London wird 
gemeldet: Bei einem Ausflug des Nationalvereins 
für heimiſche Kultur ſchlug auf dem Derwentwater⸗ 
See ein Boot mit fünf jungen Damen und drei 
Herren um. Alle fünf Damen ertranken, die 
Herren ſind gerettet. — Diesmal Engländer und 


nicht Franzoſen. 

Räuberweſen in Kaukaſien) Weder 
Deportation noch Todesſtrafen vermindern das 
Räuberweſen in Kaukaſien. Fünf Banden operiren 
allein im Tiflisſchen, Goriſchen und Bortſchlinski⸗ 
ſchen Kreiſe. Kaukaſien befindet ſich in nicht ge⸗ 
ringer Aufregung. Großentheils ſind die Führer 
entlaufene Sträflinge aus Sibirien, aber auch ein 
Lieutenant der kaukaſiſchen Miliz, Namens Kaſſu⸗ 
mow, hat eine Bande gebildet. 

(Daß die Spekulation auf Aber⸗ 
glauben) ſelbſt in Berlin noch ein Geſchäft 
iſt, das was einbringt, beweiſt der Nachlaß 
einer vor kurzem im Frankfurter Viertel da⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Frau N., welche ein Alter 
von 64 Jahren erreichte. Die Frau, welche 
ſich mit Kartenlegen und Wahrſagen be⸗ 
ſchäftigte, deren Spezialfach jedoch das „Be⸗ 
bildete, hat es ver⸗ 
ſtanden, ohne andere Einnahmequellen als 
ihre „Kunſt“ Erſparniſſe in der Höhe von 
34 000 Mk. zu machen. 


(Ertrunkener Lebensretter.) Ein 
Sohn des Geheimraths Profeſſor Mooren in 
Düſſeldorf rettete am Mittwoch in Wehrda 
einen Knaben, der in die Lahn gefallen war, 
mit Hilfe anderer Leute, iſt dann aber leider 
ſelbſt ertrunken. 

(Stiftung.) Dem württembergiſchen 
Guſtav Adolf-Verein hat der in Stuttgart 
verſtorbene Apotheker Hayer ſein ganzes 
Vermögen, 300000 Mark, vermacht. Das 
Kapital muß als Stiftung verwaltet werden, 
deren jährliche Zinſen (12000 Mark) zur 
Unterſtützung evangeliſcher Diaſporagemeinden 
beim Bau ihrer Gotteshäuſer oder Schul⸗ 
häuſer verwendet werden. 

(Ueber Hundertjährige) wird aus 
London berichtet: Am Montag wurde die 
in Glouceſter lebende Frau Eliſabeth Bennet 
100 Jahre alt. Die Greiſin hat 200 Nach⸗ 
kommen und befindet ſich im Vollbeſitze aller 


ihrer körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten 9 : | dom bisher 
K 2 5 ro 50 Kilo oder 100 Pfund 20.8. 
In Whitechapel (London) lebt ein Mann 1 Mark. Marl 
namens Michael Farrell, der bereits das |Meizengries Nr. 12 1760 18,7 
Alter von 106 Jahren erreicht hat. Weizengries Nr 2 160 170 
Faiſerauszugmehl „ e ee 182 
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Amtliche Wotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Montag den 22. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaatey 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


an per Tonne von 1000 Kilogr. per zu 

dr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig d. 

bis 756 Gr. 118—125 Mk., tranſito grobkörnig 
732 Gr. 90 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

„kleine 600 —609 Gr. 85—86 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſttg 

Winter⸗ 185 Mark, tranſito Sommer⸗ 


ark. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter 
208 bis 209 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,95 Mark. 


Königsberg, 22 A (Spiritus bericht) 


Pro 10000 Ltr. pt. 


. ut sr 1 52,80 Mk. Gd., — 
. bez., Auguſt ni ontingentirt 53,50 
Br., 52,50 Mk. Gd., —— Me bez. N 


Mühlen ⸗ Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


Daſſelbe ift frei von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz 
und greift die Wäſche auch nicht im geringſten an. Vor 
— __e 


räthig überall. i 
aur ächt, wenn direkt 
Henneberg- Seide ab — Fabriten be⸗ 


zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deifins. An Private porto- und steuer 


. ufuhr 10 000 Liter, ge, 
kündigt 10 000 Liter. Spiritus loko 70 er nicht 


hochbunt und weiß 745 —788 Gr. 
Mk., inländ. roth 772— 791 Gr. 152—159 Mk. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof bei 
Thorn werden ca. 12 Tonnen | a 
(237 Ztr.) Rübſen zum Verkauf 
geſtellt. 

Verſchloſſene Angebote pro 
Tonne des ganzen Quantums 
mit der ausdrücklichen Ver⸗ 
ſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, ſind bis 
Donnerſtag den 25. d. Mts. 

vormittags 9 Uhr 
bei uns abzugeben und erfolgt 
die Eröffnung und Feſtſtellung 
um die genannte Zeit auf dem 
Oberförſterdienſtzimmer im Rath⸗ 
hauſe in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter. 
„DieVerkaufsbedingungen können 
im Bureau I eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 25 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird noch, daß der 
Zuſchlag eintretendenfalls noch 
am Donnerſtag Nachmittag er⸗ 
theilt wird, daß die Abnahme 
(frei Speicher in der Stadt) 
innerhalb 3 Tagen nach dem er⸗ 
folgten Zuſchlage zu erfolgen hat 
und vor der Anlieferung bei der 
Kämmereikaſſe der Betrag von 

ME. u hinterlegen iſt. 

Der Hilfsförſter Großmann zu 
Weißhof wird den Rübſen auf 
dem Speicher daſelbſt auf Wunſch 
vorzeigen und evtl. Beutelproben 
verabfolgen. 2 

Thorn den 21. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 
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Lager nach 
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Pa. Continental- 


Pneumatic- 


Laufdecken und Schläuche 
pfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Marienburger Pferde-Lolterle 
Ziehung am 15. Septbr. er., Loſe 
a Mk. 1,10; 

Nothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100 000, Loſe a Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, 

Thorn. 


MRM N NN 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Borchardt verlegt. 


Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


** Num 


der Schillerſtraße 7 n gegenüber 2 


Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 


und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Wir offeriren: 


Beſte oberſchleſ. Steinkohlen, 
Stüd-, Würfel⸗ oder Nuß⸗, SA 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter 


Berechnung. 


Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


PR a 


Jede kluge Hausfrau 


welche „Brillant-Kaffee mit der Hand“ von der 
Deutschen Kaffee-Import-Gesellschaft in Köln gebraucht, 


wird 


beim ersten Versuch die Ueberzeugung 


dass es keinen besseren Kaffee giebt. 
„Brillant-Kaffee“ ist zu haben bei 


Paul Weber. 


152—168 frei ins Haus. 


L 5 Muſter umgehend. A 
6. Henneberg’sSeidenfabriken du. u. K. uon) Zürie 


Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katha inenſtr. 35. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in N 


empfiehl 
Kelterei Linde Reitpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Mieths-Kontrakis: 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Frdi. möbl. Jimmer u. Kabinet 

für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 

Ein gut möbl. Zimm. auch mit Penſ⸗ 

zu vermiethen Baderſtraße 2, I. 

2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß zu 
verm. Daſelbſt auch Mahnungen 

zu 200 Mk Bacheſtraße 12. 

85 möblirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, I. 

atharinenſtraße 7. 

Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bi ein Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. 9. 
9 öbl. Zimmer, Kabinet u. Burichen- 
gel. zu verm. Culmerſtr. 11, pt. 
Ein einf. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b Oru. Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Friedrich. u. Nbrechtſtr. Ecke 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. . 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


7 2 24 * 
sine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 
9 Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
) Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass. Brombergerſtr. 98. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm,, 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte: 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 

In meinem nenerbauten Haufe, 
Katharinenſtr. 3 ſind 

Wohnungen, 

5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 

1., 2., parterre 4 Zimmer, auch zum 

Komptoir ſich eignend, zu vermiethen. 
C. Grau. 


Parterre Wohung. 


5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. Stall 
vom 1. Oktober, Mellienſtr. 89, zu 
vermiethen. Daſelbſt! Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, billig zu 
vermiethen Baderſtr. 20, II, r. 


Wilhelmſtabt. 


In unſern Wohnhäuſern auf d 
Wilhelmſtadt ſind 100 en, 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
euovirte Wohnungen 


zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein 
wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 779. 


| Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt von ſofor 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis- 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche um 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht u. d 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt! zu 
vermiethen. Nöheres 
Schulſtraße 20, 1 Tr. 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör 
vom k. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
Junkerſtraße Nr. 7. 
2 Zimmer, Küche und 
Wohnung, Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Waſſerſtraße 14. Daſelbſt iſt 
eine gut erhaltene Häckſelmaſchine 
zu verkaufen. 


Zwei gr. helle Zim., 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 


verm. J. Sellner, Gerechteftr. 96. 
Kleine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 


billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


Eine Bodenwohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


Pferdeſtall 


mit Futterkammer evtl. auch Burſchen⸗ 


elaß zu vermiethen Bacheſtraße 17. 
Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
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